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Vorwort. 


Die Darſtellung, welche das Iéfteinfeft im 
Mannheimer Morgenblatt gefunden hat, 
wurde mit ſo lebhaftem Beifall aufgenommen, 
daß wir, um die ſich haͤufenden Nachfragen 
befriedigen zu koͤnnen, einen Extraabdruck deſ— 
ſelben veranftalten mußten, welchen wir hier— 
mit, als einen Beitrag zur Geſchichte unſerer 
Zeit, dem Publikum uͤbergeben. 

Der Verleger. 


„Mannheimer Morgenblatt“ bat bereits in eine 
gen Artikeln ſich über die Bedeutung dieſer Demonſtration 
des badiſchen Nadicalismus ausgeſprochen, und die Verfaſſer 
jener Artikel ſind dafür, daß ſie es gewagt, denjenigen, die 
Ohren haben zu hören und Augen zu ſehen, die Frivolität 
und die Gewiſſenloſigkeit, womit man der Wahrheit hier 
abermals ins Geſicht geſchlagen, darzuthun, von der Abend⸗ 
zeitung in der Weiſe bekämpft worden, die dieſem edelſten 
Organ deutſcher Freiheitshelden ſo wohl anſteht; der Geiſt 
des großen Bernays, der jetzt von Paris aus, wie er jüngſt 
ſich gerühmt, die deutſchen Jornale mit — Lügen myſtifi⸗ 
civen will, wie er's früher von Mannheim aus gethan, als 
Redacteur der Abendzeitung, der Geiſt ۵ trefflichen Käm⸗ 
pfers für Licht und Recht, deſſen Verluſt für die Tendenzen 
der Mannheimer Abendzeitung ein wahrhaft unerſetzlicher iſt, 
der jetzt in Paris ſein deutſches Vaterland läſtert und ſchmäht 
als Herausgeber eines Journals, das dem Auswurf Deutſch⸗ 
lands zum Organ ſeiner — patriotiſchen Bemühungen dient, 
der Geiſt dieſes großen Patrioten begeiſtert auch jetzt noch 
die Abendzeitung in ihrem heiligen Kriege für Licht und Recht, 
und an Waffen zu dieſem Kampf für die Menſchheit fehlt 
es ihr ſicher nicht, denn ihr großes Arſenal find. die Gaffen 
und das hier zu findende Material. 

Es iſt freilich eine der vielen Sünden des Polizeiſtaats, 
dap er auf Reinlichkeit der Straßen hält, und fo dieſen raſt⸗ 
loſen Kaͤmpfern für die Freiheit den freien Gebrauch ihrer 
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Lieblingswaffe verfümmert; unb feben fie fid) dann genöthigt, 
in die höheren Regionen 8 Geiſtes fid) zu verfteigen, um 
hier fid) Wehr unb Waffen zu holen, fo zeigt fid) alsbald ihr 
Ungeſchick in Handhabung dieſer des Mannes allein 54 
gen Kampfweiſe; roh und ungebildet wie fie find, tragen 
fie dann nur ihre 1 kläglich zur Schau, und un: 
faͤhig in höheren Regionen der Wiſſenſchaft und des Geiſtes 
die reine Luft der Wahrheit zu athmen, verſinken ſie alsbald 
wieder in die Region der Gemeinheit des Gedankens und 
der Geſinnung, und ſehen ſich dazu verurtheilt, Thatſachen 
zu erdichten oder zu entſtellen oder zu laͤugnen, um ihren Ginz 
fluß beim Volke zu erhalten, und ſich als ſeine einzigen ۶ 
ren Freunde hinzuſtellen. Es ift eine unläugbare Thatſache, 
daß ſeit der unglücklich angeregten Urlaubsfrage das Treiben 
der Factionsmenſchen, die, geborene Deſpoten und herrſch— 
ſüchtige Naturen, geſtachelt von Rachſucht, Eitelkeit und Ehr— 
geiz, ſich als Freiheits- und Volksfreunde geltend zu machen 
ſuchen, wieder mehr Boden gewonnen hat; es iſt gelungen, 
Aufregung und Mißtrauen in die Regierung zu erwecken; ver— 
geblich zeigt ſie das Streben, Sparſamkeit und Ordnung 
in allen Zweigen des Staatshaushalts immer mehr zu be— 
gründen, vergeblich legt fie auf jedem Landtage Geſetzent— 
würfe vor, welche den unzweideutigſten Beweis liefern, daß 
es ihr ernſter und aufrichtiger Wille iſt, auf dem Wege be— 
ſonnenen Fortſchritts unſere Inſtitutionen immer größerer Ver⸗ 
vollkommnung entgegen zu führen; die Factionsmenſchen ma— 
chen dem Volke weiß, daß, wo etwas Gutes geſchehen ſei, 
die Regierung es durch die ſogenannten Liberalen ſich habe 
abdringen laſſen; ſchamlos in der Herabwürdigung Anderer, 
noch ſchamloſer in Selbſtvergötterung und Selbſtberaͤucherung, 
legen fie fid) alles Verdienſt deſſen bei, was etwa Gutes geſche— 
hen iſt, und fordern das Volk auf, nur von ihnen das Heil fuͤr 
die Gegenwart und die Zukunft zu erwarten; fie find die ar 45 
ſchließlichen Beſitzer aller Intelligenz, und müſſen ſie denn 
doch der Wahrheit die Ehre geben, auch hie und da einem 


Gegner Intelligenz und Kenntniſſe zuzugeſtehen, fo wird auf 
keinen Fall zugegeben, daß er, wenn er ihrem Treiben ent— 
gegentritt, aus reiner Ueberzeugung handle, er iſt der Re— 
gierung verkauft und buhlt entweder um Geld oder Ehre, 
während ſie, die edlen und uneigennützigen Volkstribunen 
Tag für Tag das erhabene Beiſpiel der Selbſtaufopferung 
und Hingebung für das Volk geben. 

Welcher Mittel aber bedienen ſie ſich, um ihren Einfluß 
beim Volke ſich zu bewahren? Entweder ſind es aufregende 
Motionen, wie ein Wortführer des falſchen Liberalismus naiver 
Weiſe einem Bürger ſelbſt dies geſtanden haben ſoll, oder 
ſonſtige öffentliche Demonſtrationen, an denen die letzte Zeit 
insbeſondere nicht arm geweſen iſt, und die alle darauf be— 
rechnet ſind, eine Aufregung herbeizuführen, vermittelſt wel— 
cher auf die bevorſtehenden Wahlen für die zweite Kammer 
zu Gunſten des Radicalismus gewirkt werden kann. So 
ward ſeiner Zeit das Conſtitutionsfeſt dazu benützt, um auf 
die Wahlen vorzubereiten, wie aus den damaligen Feſtreden 
einzelner Wortführer zu entnehmen war, und daß 068 15 
feſt dieſelbe Haupttendenz hat, zeigen die dabei gehaltenen 
Reden. Die ſogenannten Liberalen ſehen wohl ein, daß ohne 
künſtlich genährte Aufregung ihre Herrſchaft und ihr Einfluß 
von kurzer Dauer ſein würden; ſie haben ſeiner Zeit die Ur— 
laubsfrage zur Erregung von Mißtrauen in die Regierung 
auszubeuten gewußt, daß nicht blos ſie, ſondern auch die 
conſervativen Mitglieder der zweiten Kammer da, wo nach 
ihrer Meinung die Regierung im Unrecht war, der letzteren 
opponirten und dadurch bewieſen, daß fie keine blinden Nach— 
beter und Vertheidiger alles deſſen ſind, was von der Re— 
gierung ausgeht. Davon ſagen ſie freilich nichts, denn es 
beraubte ſie des Privilegiums, allein die Vertheidiger der 
Volksrechte zu ſein; die in Folge der Urlaubsfrage eingetre— 
tene Aufregung verſchwand allmälig, indem ihr keine neue 
Nahrung gegeben wurde; und nun legte die Regierung auf 
dem gegenwärtigen Landtage Geſetzesentwürfe vor, welche in 


jedem andern Staate mit Freuden würden begrüßt worden 
ſein. Die Oppoſition der badiſchen Kammer, die natürlich 
nichts anerkennen darf, was von der Regierung ausgeht, 
wenigſtens nicht öffentlich, um ihre Stellung nicht zu com— 
promittiren, hat, was ihre Wortführer betrifft, gegen dieſe 
Geſetze geſtimmt, und dadurch trotz der armſeligen Beſchöni— 
gung ihrer Verwerfung der Geſetzentwürfe in der Abendzei— 
tung, den Beweis geliefert, daß wenn die Wohlthat dieſer 
Geſetze dem Lande doch noch zu Theil wird, ſie dabei kein 
Verdienſt haben. Wer mit dem Gang der Dinge bekannt 
iſt, und nicht von den perfiden Entſtellungen der Wahrheit, 
wie die Abendzeitung fle enthält, fic) irren läßt, weiß, daß 
die Häupter der Oppoſition ganz anders von der Straſpro⸗ 


zeßordnung und dem Entwurfe der Gerichtsverfaſſung denken, 


als ſie öffentlich glauben machen wollen; ſie erkennen im Stil— 
len an, daß fie ein weſentlicher Fortſchritt und ohne alle Frage 
dem bisherigen Zuſtande vorzuziehen ſind; öffentlich aber, um 
nicht anerkennen zu müſſen, daß von der Regierung etwas, 
die wahre vernünftige Freiheit Förderndes ausgegangen ſei, 
was nur ihnen vorbehalten iſt, ſagen ſie das Gegentheil; 
der beſte Beweis aber, wie fie (bei ſich) die Vorlagen der Nez 
gierung anerkennen, iſt der, daß ſie denjenigen, die unter 
ihrer Leitung ſtehen, ins Geheim die Erlaubniß ertheilten, bei 
der Endabſtimmung für die Geſetze ſtimmen zu dürfen. So 
geſchah es, und ſie erhielten die Majorität; ſolch unwürdi⸗ 
ges Poſſenſpiel wird mit der ernſten und heiligen Sache der 
Wahrheit getrieben, ein Poſſenſpiel, was bei der Abſtim— 
mung über das Einführungsedikt zum Strafgeſetz faſt zur 
Verwerfung deſſelben geführt hätte, zum großen Schrecken des 
fungirenden zweiten Vicepräſidenten Sander, der faſt in die 
fatale Lage gekommen waͤre, die entſcheidende Stimme geben 
zu müſſen; als Oppoſitionsmann hätte er gegen das Einfüh- 
rungsedikt ſtimmen müſſen, als Herr Sander aber wünſchte 
er nichts ſehnlicher, als die Annahme deſſelben, und war 
ſehr unwillig darüber, als in Folge mangelhafter Einſtudi⸗ 


rung der Rollen ein fo feltfames Refultat fid) ۰ Hof: 
fentlich ift dieſe Erfahrung nicht verloren, und bei der näch— 
ſten Schlußabſtimmung das Penſum beſſer gelernt. Nach⸗ 
dem der Patriarch des badiſchen Liberalismus in einem un— 
bewachten Augenblick, nachdem er gegen die Geſetzentwürfe 
geſtimmt, einige Zeit nachher ihnen eine große Lobrede ge— 
halten, wie er denn auch mit rührender Wehmuth von Zeit 
zu Zeit den Tod des Preßgeſetzes beweint, gegen das er al— 
lein im Jahr 1831 geſtimmt hat, nachdem, ſagen wir, Herr 
v. Itzſtein durch ſein eigenes Beiſpiel bewieſen hat, daß ſeine 
Oppoſition gegen das von der Regierung Gebotene nicht immer 
ſo ernſtlich gemeint ſei, werden wohl auch die Küchlein, die 
er unter feine Flügel genommen hat, allmáblig fi fo weit 
emameipiven, daß fie nach eigenem Urtheil handeln und nicht 
nach dem Dictat ihres Herrn, dem freilich die Seeblätter 
ſogar vorgeworfen haben, daß er es nicht wohl vertragen 
könne, wenn einer das hundertſte Mal gegen ihn ſtimme, 
nachdem er neun und neunzig Mal für ihn geſtimmt. 

Wir kehren zum Gegenſtand zurück; die Tactik der Ra— 
dikalen beſteht alſo darin, nichts anzuerkennen, was von der 
Regierung ausgeht, und keinen Zuſtand friedlicher Ent— 
wickelung gedeihen zu laſſen; die Selbſtſucht ift ihr Princip; 
darum müſſen fie verkleinern, was die Regierung thut; daz 
rum müſſen ſie die Leiſtungen ihrer politiſchen Gegner theils 
laͤugnen, theils verdächtigen; darum müſſen fie eine ۶ 
partei im Gegenſatz zu einer Regierungspartei fingiren, und 
um dieſe craffe Unwahrheit plauſibel zu machen, zu all den 
Künſten ihre Zuflucht nehmen, die fie mit ſeltener Virtuoſität 
ſeit Jahren üben und die ſchon mehr als Einmal einer Cri— 
tik unterworfen wurden, die ebenſo auf Thatſachen ſich ſtützt, 
als die Taktik der angeblichen Wahrheitskämpfer auf ſchamloſen 
Erdichtungen und Wahrheitsfalſchungen. Mit eiſerner Stirne 
wiederholt man Tag fuͤr Tag dieſelben Unwahrheiten und verz 
läßt ſich darauf, daß die Maſſe des Volks nicht die Mittel be— 
fist, ben Dingen auf den Grund zu ſehen, daß zu allen Seis 


ten diejenigen, welche für die Freiheit und die Volksrechte zu 
kaͤmpfen behaupteten, ein geneigteres Ohr fanden, als die 
Vertheidiger der Regierungen gegen die falſchen Apoſtel einer 
angeblichen Freiheit, daß das Volk ebenſo empfänglich tft 
für Schmeichelei, als die Fürſten und daß das Volk nicht beſſer 
gelenkt und beherrſcht wird, als dadurch, daß man die Livree 
ſeines Dieners anzieht und unter dieſer Maske es despotiſirt. 
Von Zeit zu Zeit werden politiſche Demonſtrationen veran— 
ſtaltet, wodurch die empfänglichen Gemüther noch mehr fanaz 
tiſirt, die ruhigeren, beſonneneren eingeſchüchtert werden ſol— 
len. Eine ſolche Demonſtration war das Itzſteinfeſt, ein neues 
Mittel, einen Einfluß zu erhalten, der von der Urlaubsfrage her 
am Erlöſchen war, ein Mittel, durch Verdächtigung der Re— 
gierung und ihrer Vertheidiger die Wirkung zu neutraliſi— 
ren, welche etwa die Vorlage fo wohlthätiger Geſetzentwürfe 
auf das Volk zu machen geeignet war. Die Radikalen ſe⸗ 
hen nun, daß ihre Stellung in der Kammer keineswegs eine 
feſte iſt; nur mit vieler Mühe halten ſie ſich aufrecht; ein 
Verſuch, durch Terrorismus, anonyme Drohbriefe ꝛc. wan— 
kende Gemüther zu feſſeln, erwies ſich als bedenklich; verſöh— 
nende diplomatiſche Mahlzeiten thaten beſſere Dienſte; aber 
Alles kann wieder in Frage geſtellt werden durch die näch— 
ſten Wahlen, wo bedeutend mehr Radicale austreten, als 
Conſervative. Da liegt es natürlich im Intereſſe der Oppo— 
ſitionspartei, die Aufregung möglichſt zu unterhalten, um die 
Wahlen zu ihren Gunſten zu lenken, und zu dieſem Behuf 
verauſtaltet man eine politiſche Farſe, die wahre Trapeſtie 
jener großartigen politiſchen Verſammlungen und 17 
in England, ein burleskes Poſſenſpiel, wo auf der einen 
Seite bewußte Heuchelei, auf der andern bornirter Fanatis— 
mus die Hauptrolle ſpielt und beide in gleich geiſtloſen Her— 
zensergießungen ſich wechſelſeitig ein Zeugniß ihrer Geiſtes— 
armuth ausſtellen, und, Schauspieler und Publikum in Einer 
Perſon, ſich in bacchantiſcher Begeiſterung in Lobhudeleien 
überbieten und ſich ſelbſt die Zuckerhüte der plumpſten Schmei— 


deleten in komiſchem Pathos an den Kopf werfen. Haͤtte 
nicht die moraliſche Unwürdigkeit dieſer auf den Betrug des 
Volks berechneten Gaukelei eine ernſte Seite, man könnte 
nur lächeln über die Abgeſchmacktheit ſolcher Schwätzer des 
Tags und ſie ungeſtört im Genuß ihrer durch ſich ſelbſt de— 
kretirten Unſterblichkeit ſchwelgen laſſen. Allein im Intereſſe 
der Wahrheit und des Volks verlohnt es ſich wohl der Mühe, 
zu zeigen, wie durch unwürdige Künſte, Erdichtung, , 15 
ſchung und Ignorirung von Thatſachen die Gemüther des 
Volks bearbeitet werden, um einen Zuſtand herbeizuführen, 
der eher zu allem andern führen muß, als zum Heil des 
Vaterlandes. 

Die Beſchreibung des großartigen Feſtes wird eingeleitet 
durch Mittheilung einiger Adreſſen an den Helden des Tags 
aus Bezirken, die unter ſeinem Einfluß ſtehen. Man weiß 
nicht, foll man fic) mehr indignirt fühlen über die eitle An— 
maßung, womit eine Handvoll übel berathener Leute ſich hier 
zu Organen des badiſchen, ja, wie ſie faſeln, des deutſchen 
Volkes aufzuwerfen berechtigt glauben, oder ſoll man mehr 
lächeln über die auf den Stelzen bombaſtiſcher Lobhudelei ume 
herſtolpernde Advocaten-Rhetorik, die, einen angeblichen Frei— 
heitshelden feiernd und im Namen freigeſinnter Männer zu 
ſprechen vorgebend, mit hündiſcher Schweifwedelei in chineſi— 
ſcher Demuth vor dem Götzen des Tags ſich hinwirft, und 
ihm den Tribut unterthänigſter und überſchwenglichſter Lob— 
preiſungen darbringt. Was würden dieſe Schwaͤtzer für ein 
Geſchrei erheben, wenn einem Fürſten ſolche Schmeicheladreſſen 
übergeben würden? Sie, die auch die einfachſte Huldigung, 
welche die Dankbarkeit treuer Unterthanen ihrem Fürſten für 
erwieſene Wohlthaten darbringt, zu einem Zeichen des Knecht— 
ſinns ſtempeln, ſie, welche ſelbſt den Gebrauch des Wortes 
Unterthan, deſſen der freiſte Engländer ſich nicht ſchämt, als 
eines freien Mannes unwürdig betrachtet wiſſen wollen, ſeit 
nämlich ein paar franzöſiſche Oppoſitionsſchwätzer mit dieſer 
Weisheit fie erleuchtet haben, fie entblöden fid) nicht, einem 


Manne, der in frühern Amtsverhältniſſen mit den Bürgern 
nicht immer in die humanſten Berührungen gekommen ſein 
ſoll, und deſſen Feuereifer für die heiligen Menſchenrechte 
und Achtung des Bürgers daher mehr in Worten, als in 
Werken ſich bewährt hat, einem Manne, der, bei allem Ta⸗ 
lent und Verdienſt, was man ihm zugeſtehen mag, doch an 
Geiſt und Tiefe des Wiſſens von mehr als einem in der 
Kammer überboten wird, und der an Diskuſſionen, wo es 
auf tiefer eingehende Sachkenntniſſe und höhere wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung ankommt, ſtets nur einen ſehr untergeordneten 
Antheil nimmt und in dieſer Sphäre kaum ein Verdienſt an— 
zuſprechen hat, dieſe Menſchen entblöden ſich nicht, in tiefſter 
Unterthänigkeit vor dem Bilde eines ſelbſtgeſchaffenen Götzen 
die dickſten Weihrauchwolken der Schmeichelei aufſteigen zu 
laſſen und dabei noch die Stirne zu haben, ihren politiſchen Geg— 
nern den Vorwurf unfreier knechtiſcher Geſinnung zu machen. 
Wenn man freilich weiß, wie ſolche Adreſſen zu Stande kom— 
men, ſo wundert man ſich nicht darüber, und es wäre nicht 
unmöglich, daß Leute, die ſeiner Zeit um Aufhebung der 
Verfaſſung baten, jetzt auch dieſe unterthänigſten Dankadreſſen 
an den Herrn v. Ißtzſtein unterſchrieben hatten; nur zu oft 
wiſſen die guten Leute nicht, was ſie unterſchreiben, wie ge— 
legentlich ähnlicher an die Kammer eingereichter Adreſſen zu 
Tag gekommen iſt, oder ſie beugen ſich dem Terrorismus 
politiſcher Fanatiker. In manchen Gemeinden jedoch ſoll man 
bereits anfangen, zur Beſinnung zu kommen; man ſieht ein, 


zu welchen Zwecken man mißbraucht worden, und daß es an 


der Zeit fet, den Deſpotismus der Freiheitsapoſtel abzuſchüt⸗ 
teln. Es wäre ein widerliches Geſchäft, die in den verſchie— 
denen Adreſſen aufgeſtapelten Behauptungen im Einzelnen der 
Kritik zu unterwerfen; derſelbe Ton ſchülerhafter Floskelma— 
cherei geht durch alle hindurch; man erkennt auf den erſten 
Blick, daß nicht einfache ſchlichte Bürger hier ſprechen, ſon— 
die geſpreizte Rhetorik irgend eines Advocaten, der, ohne 
wahre Bildung des Geiſtes und des Geſchmacks, Kraͤnze win— 


det aus den getrockneten Blumen feines kümmerlich beſtellten 
oratoriſchen Herbariums, und in der Grtaje feiner Devotion 
ſich weit über den Boden hiſtoriſcher Wirklichkeit erhebt. Es 
wird die Zeit kommen, wo man ob dieſem Machwerke des libe— 
ralen Servilismus ſich eben ſo ſchämen wird, als jener Adreſſen 
für Aufhebung der Verfaſſung, ja die Unterzeichner der letz— 
tern könnten noch ſich dadurch rechtfertigen, daß ſie auf das 
heilloſe Treiben der radicalen Partei hinweiſen, und in der 
Saat der Zwietracht, des Haſſes, des Mißtrauens, welche 
fte ausſtreut, wie in den Früchten, die dieſer Saat entfet- + 
men, ein größeres Unheil erkennten, als in dem Untergang 
einer Verfaſſung, welche von gleißneriſchen Freiheitsrednern 
und ſelbſtſüchtigen Demagogen zur Unterdrückung aller 7, 
ren Freiheit mißbraucht würde. Bezeichnend iſt in der Adreſſe 
aus dem Bezirk Donaueſchingen die wehmüthige Klage da— 
rüber, „daß die wichtigſten und heiligſten Intereſſen des Lan— 
des an einer kleinen miniſteriellen Majorität ſcheitern müß— 
ten, weil .... zu oft die Männer der Oppoſition im Urs 
laub zurückblieben.“ 

Wer den Gang und die Geſchichte des Landtags genauer 
kennt, weiß die Bedeutung dieſer Worte zu würdigen; ſie 
ſind ein Nachhall jener Klagelieder, die während des Laufes 
des Landtags in den Organen des badiſchen Liberalismus 
oft auf die rührendſte Weiſe aus den gepreßten Herzen der 
Volksfreunde emporſtiegen; ſie erinnern an den Schrei der 
Entrüſtung und des Entſetzens, der vielfach ertönte, als im 
Anfang des Landtags die Kammer den ungeheuern Frevel 
an der „guten Sache“ beging, in die Kommiſſion zu Be— 
gutachtung der vorgelegten Straſprozeßordnung und Gerichts— 
verfaffung auch konſervative Mitglieder der Kammer zu wähz 
len, Männer, die in ihrem Beruf vielfache Beweiſe ausge— 
zeichneter Tüchtigkeit gegeben hatten, und von denen bekannt 
war, daß ſie aus innerſter Ueberzeugung zu allen Formen, 
die durch jene Geſetzentwürfe herbeigeführt werden ſollten, die 
Hand bieten würden. Aber all dieß genügt nicht, um in 
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den Augen roher Fanatiker das Recht auf Theilnahme an 
den Arbeiten der Geſetzgebung zu begründen; nur die Män— 
ner der Partei, und ſeien es die allerunbedeutendſten, kaum 
zu den einfachſten, untergeordnetſten Arbeiten nothdürftig be— 
fähigten Stümper, die kein anderes Verdienſt haben, als 
daß ſie „in ihres Nichts durchbohrendem Gefühle“ dem Ge— 
bote des unumſchränkt gebietenden Parteihauptes allerunter— 
thänigft gehorſamen, nur ſolche ſollten gewählt werden. Wel— 
ches ſind, darf man fragen, die wichtigſten und heiligſten 
Intereſſen des Landes, die an der kleinen miniſteriellen Maz 
jorität ſcheitern mußten? Hat die konſervative Partei ſich 
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im Strafverfahren, ſich 
der Reform der Gerichtsverfaſſung widerſetzt? In keiner Weiſe; 
ſie hat mit eben ſo viel Gründlichkeit des Wiſſens und aus— 
dauerndem Fleiße an dem großen Werke der Reform gear— 
beitet, als diejenigen, welche ſich in lächerlichem Dünkel dem 
Volke als die alleinigen Männer des Fortſchritis anpreiſen; 
ſie haben aber offen und ehrlich das dargebotene Gute an— 
erkannt, und zugleich der Regierung Gerechtigkeit widerfah— 
ren laſſen; ſie haben geglaubt, daß der Fortſchritt aus den 
gegebenen Verhaͤltniſſen organiſch fid) entwickeln müſſe, fie 
haben begriffen, daß zu allen Zeiten diejenigen Inſtitutionen 
die ephemerſten waren, die fremden Muſtern ohne Rückſicht 
auf das hiſtoriſche Recht ſclaviſch nachgeahmt wurden; ſie 
haben ſich freilich nicht davon überzeugen können, daß die 
Garantie, welche das öffentliche Verfahren darbietet, gefübte 
det fei, wenn nicht auch Weiber und Kinder das Recht hät 
ten, in die heiligen Hallen der Gerichtshöfe wie in ein Spec: 
takelſtück zur Befriedigung frivoler Neugierde zu wallfahrten, 
fie haben fid) dafür als Feinde der Oeffentlichkeit müſſen verz 
läumden laſſen; fie haben nicht für das anderwärts ſchlecht ۶ 
währte Schöffengericht fid) enthufiasmirt, und dafür find fie als 
Volksfeinde denuncirt worden; ſie haben endlich bei der Dis— 
kuſſion des Strafkoder allen Rückſichten, welche der Geiſt der 
Humanität auch gegen Verbrecher zu beobachten vorſchreibt, 


die gebuͤhrende Rechnung getragen; fie haben aber nicht mit 
der Oppoſition die Verbrecher gegen die Regierung und den 
Staat der gebührenden Ahndung möglichſt entzogen wiſſen wol— 
len, und ſich deßhalb als Feinde der Freiheit gelaͤſtert ſehen 
müſſen. Wenn man freilich die lächerlichen Begriffe, Ver— 
wechslungen und Trugſchlüſſe, worauf jene Anklage ſich ſtützt, 
zu durchſchauen noch den Verſtand hat, ſo wird man das 
Gewicht jener Anſchuldigungen ziemlich leicht finden, und ſchwer— 
lich unter der Laſt derſelben erliegen. In dem frühern ee 
tikel aber ift fon angedeutet worden, wie die intelligenteren 
unter der Oppoſition die Vorzüge der vorgelegten Geſetzent— 
würfe ſelbſt anerkannten; ja man ſprach ſogar von ihrer Seite 
die Behauptung aus, ſie ſeien ein ſolcher weſentlicher Fort— 
ſchritt zum Beſſern, daß der Regierung gar nicht zuzutrauen 
ſei, daß ſie den ernſtlichen Wunſch hege, ſie angenommen 
zu ſehen. Wie man vernahm, hatte auch der Kanzler von 
Wächter in Tübingen, dem Präſident der Württembergiſchen 
Deputirtenkammer, ſich brieflich geäußert, daß die badiſche 
Kammer einen Verrath an der Sache des Fortſchritts bege— 
hen würde, wenn ſie dieſe Geſetze verwerfe. So urtheilten 
Alle, die frei von ſelbſtſüchtigen Parteizwecken und dem Dün— 


kel der Alleinweisheit lediglich für die Sache des Rechts und 


der Wahrheit begeiſtert ſind; die badiſche Oppoſition aber 
treibt das unwürdige Poſſenſpiel, gegen ihre Ueberzeugung 
öffentlich dieſe Geſetze zu bekämpfen, und im Stillen ihren 
untergeordneten Werkzeugen, die keine politiſche Stellung und 
Bedeutung haben, zu erlauben, für ſie zu ſtimmen. Dieſe 
lesteren ſollten dadurch zur Einſicht kommen, welche Rolle 
ihre Häupter ihnen zugedacht haben; es ſcheint aber, als 
ob das bekannte „mundus Yult decipi, ergo decipiatur; die 
Welt will betrogen ſein, ſo werde ſie denn betrogen,“ auch 
noch ferner eine Wahrheit ſein ſollte. Die Ironie des Schick— 
ſals aber hat, um auch dies zu erwähnen, auf ergötz— 
liche Weiſe den Helden des Feſtes dadurch heimgeſucht, 
daß er in der Villinger Adreſſe als der „unerſchrockene 


Gegner aller Freunde des Fortſchritts,“ und zus 
gleich als „geprüfter Streiter für Licht und Wahrheit“ au 
geredet wird. Daß dem geiſtreichen Verfaſſer der Adreſſe im 
Drang ſeines patriotiſchen Gefühls dieſes Kompliment für 
Herrn v. Itzſtein unwiſſentlich entſchlüpft fet, ift nicht gerade 
unmöglich; Gedankenloſigkeit tft ja die Mutter dieſes klägli— 
chen Floskelkrams; iſt's aber nur ein Druckfehler (Freunde 
ſtatt Feinde), ſo kann die Abendzeitung ſich gratuliren, daß 
ſie wenigſtens auf dieſem Wege unwillkürlich eine Wahrheit 
zu Tage gefördert hat. 

Wir wenden uns von den Adreſſen zu den Feſtreden ſelbſt. 
Wenn man die Vortrefflichkeit derſelben nach dem Beifalle 
beurtheilt, den ſie in der Verſammlung ſelbſt erhalten haben, 
fo muß man fie für unübertreffliche Meiſterſtücke der Beredt- 
ſamkeit halten, und keiner der aufgetretenen Redner darf ſich 
ſcheuen, einen Domoſthenes ſich an die Seite zu ſetzen, wenn 
er den Eindruck erwägt, den er auf die Verſammlung machte. 
Alle Schattirungen des Beifalls, vom ſanften Geflüſter bis 
zum Sturm und Donner, Zorn, allgemeines Bedauern, Pfui's, 
Ja, ja, Hört, hört, unendliches donnerndes Hoch, ſtürmi— 
ſches Hoch, tieffter Eindruck, lauteſter Beifall, lauter ۶ 
fall, unendlicher Beifall, ſtürmiſcher Beifall, Bewegung, ſtar— 
ker Eindruck, Beifall und Lachen u. ſ. w., all dies haben 
die geiſtreichen Redner ihren Zuhörern zu entlocken gewußt, 
und es ſteht zu erwarten, daß die Sammlung dieſer Muſter— 
reden gedruckt und in den Schulen ſtatt der pedantiſchen Mach— 
werke eines Cicero und Demoſthenes dem Unterricht in der 
Rhetorik zu Grunde gelegt wird. Wo haben je die ۶ 
ner des Alterthums oder der Neuzeit, das menſchliche Ge— 
müth in ſolche fein nüancirte Schwingungen zu verſetzen gez 
wußt, als dieſe Herren des Itzſteinfeſtes; ſie haben bewieſen, 
daß die wahre Volksberedtſamkeit des Studiums und der Bil⸗ 
dung nicht bedarf, um die erhabenſten Wirkungen Gerworzuz 
bringen. Welche Wirkungen aber auch dieſe Redner hervor— 
gebracht haben, Wunder haben ſie keine gethan, ja es würde 


wahrſcheinlich ihren höchſten Unwillen erregen, wenn man 
von ihnen dieſes ausſagte, oder etwa behauptete, die Gabe 
der Rede ſei ihnen in ſo hohem Maaße zu Theil geworden, 
weil ſie, wie jüngſt die Gläubigen nach Trier, ſo ſie nach 
Mannheim gewallfahrtet, um durch Berührung des heiligen 
Rockes des Hrn. v. Itzſtein ſich enthuſiasmiren zu laſſen. 
Ebenſo religiös als politiſch aufgeklärt müſſen fie mit ne 
dignation jede Vermuthung, als hätten ſie Wunder gethan, 
von ſich zurückweiſen und als gute Rationaliſten, denen My— 
ſticismus, Pietismus, und Muckerthum ein Gräuel iſt, bez 
haupten, daß alles auf die natürlichſte Weiſe zugegangen ſei. 
Und hierin haben fte gewiß recht; denn ſo geiſt-, geſchmack— 
und gehaltlos die allermeiſten dieſer ſ. g. Reden ſind, ſo hät— 
ten ſie doch noch viel einfältiger ſein dürfen, um dieſelben Wir— 
kungen hervorzubringen. Einer Verſammlung, die aus Leuten 
beſteht, die von vornherein von der abſoluten Vollkommenheit 
ihres politiſchen Ideals überzeugt, und nicht gekommen ſind, 
um zu prüfen, ſondern lediglich um anzubeten, iſt gut pres 
digen; unbekannt mit den innern Gründen der äußeren Er— 
ſcheinungen, urtheilen ſie lediglich nach Schein und Worten 
und wer mit einigermaßen geläufiger Zunge den leicht auswen— 
dig gelernten Floskelkram der liberalen Tagesſchwätzer zu ge— 
brauchen weiß, darf ſicher ſein, mit dem möglichſt geringſten 
Geiſtesaufwand große Wirkungen hervorzubringen. 

Es wäre übrigens unbillig, ſolchen durch jahrelang forte 
geſetzte Demagogen-Künſte bearbeiteten und fanatiſirten Leu⸗ 
ten es allzuhoch anzurechnen, wenn ſie am Ende glauben, 
was ihnen tagtäglich gepredigt wird; kannten ſie die innere 
Geſchichte der badiſchen Landtage, verſtünden ſie zwiſchen den 
Zeilen zu leſen, und wüßten ſie, wie unter dem Scheine der 
Freiheit von den politiſchen Jeſuiten des Liberalismus, eine 
abſcheuliche Tyrannei geübt wird, wie die Häupter der Par 
tei dem Volke ſchmelcheln, um es zu gängeln, und wie 
mancher, der jetzt mit jedem Schnapslumpen fraterniſirt, wenn 
er durch ihn einen Zweck erreichen kann, zu anderer Zeit die 
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braven „ſchlichten Bürger“ mit hochfahrender Grobheit 54 
handelte, und wie nur in getäufchtem Ehrgeiz die Quelle 
mancher politiſchen Feindſchaft gegen die Regierung zu ſuchen 
üt, fle würden bald das Netz zerreißen, das man ihnen über. 
das Haupt geworfen hat. Die Zeit aber wird einſt noch 
den Heuchlern die Maske vom Geſicht reißen; der badiſche 
Liberalismus wird einſt ſeinen Geſchichtsſchreiber finden, der 
nachweiſen wird, aus welchen Elementen er beſtand, und 
welcher ſchnöden Mittel er ſich bediente, um dem Volke das 
Vertrauen in die Regierung zu rauben, und ſich ſelbſt ihm 
als den Heiland, von dem es ſein Wohl zu erwarten habe, 
darzuſtellen. Doch wir wenden uns zu den Reden des gro— 
ßen Feſtes zurück, um ſie etwas naher zu beleuchten. Die 
Hauptaufgabe, dem Helden des Feſtes den Panegyrikus zu 
halten, war dem Obergerichtsadvokaten v. Soiron zugefal- 
len. Er hat ſeine Aufgabe gut gelöst; der Gehalt ſeines 
Kunſtwerks entſpricht vollſtändig den Verdienſten des Gefeier— 
ten, die lebhafteſten Beifallsbezeugungen waren der Lohn ſei— 
ner Bemühungen. Seine Rede enthält theils eine ffizzirte 
Darſtellung der politiſchen Laufbahn des Hrn. v. Itzſtein, 
theils eingeſtreute politiſche Betrachtungen, deren wichtigſten 
Theil jedoch die Redaktion uns vorzuenthalten für räthlich 
gefunden. Zum Bewundern gut hat der Panegyriker ſeine 
Aufgabe begriffen und ſeinem Helden auf das glücklichſte die 
Manier abzulauſchen gewußt, die das Eigenthümliche ſeiner 
parlamentariſchen Beredtſamkeit iſt und ſo zauberhafte Wir— 
kungen auf empfängliche Gemüther hervorbringt. Hr. v. ۶ 
ſtein weiß recht gut, daß zur Erreichung ſeiner Zwecke es 
vollkommen überflüſſig iſt, großen Aufwand von Geiſt und 
Wiſſen zu entfalten, er iſt darin einem andern bewährten 
Volksfreund, dem verſtorbenen v. Rotteck, vollkommen 5 
ahnlich; wahrend dieſer nämlich, wie ſehr man auch in fete 
nen Grundſaͤtzen von ihm verſchieden fein mochte, doch auch 
feinen. politiſchen Gegnern Bewunderung einer nie verfiegene 
den Geiſtesfülle, eines unerſchöpflichen Reichthums in Mitteln 


des Angriffs und der Vertheidigung ablodte, und, wozu fein 
Beruf ihn ſchon hinführte, fid) mehr in den höheren Regine 
nen wiſſenſchaftlicher Begründung ſeiner Anſichten, als in 
der untergeordneten Sphäre trivialer Gemeinplätze, während 
er mit einem Worte zu jenen vornehmen Geiſtern gehörte, 
die bei allen demokratiſchen Grundfagen doch ihrem innerſten 
Weſen nach einer geiſtigen Ariſtokratie angehören, und bei 
allem Streben nach Popularität doch nie zu gemeinen Kün⸗ 
ſten und ordinären Kniffen ihre Zuflucht nehmen: ſo beruht 
die Größe und der Ruhm des Hrn. v. Itzſtein auf einer ganz 
andern Grundlage. 1 
Ohne bie Weihe höherer wiſſenſchaftlicher Bildung, aber 
mit ſcharfem Verſtand und dem feinſten Takt für das begabt, 
was den ſchlichten Bürger gewinnen kann, weiß er durch die 
einfachſten Mittel ſeine Zwecke zu erreichen und ſich auf wun⸗ 
derbare Weiſe der Faſſungskraft derer, auf die er wirken 
will, ſo anzubequemen, daß er ſich ganzlich mit ihnen iden⸗ 
tificirt und ihnen nur als der treuſte Ausdruck und Reprä⸗ 
ſentant ihres ureigenſten Seins und Weſens erſcheint. Wäh⸗ 
rend daher demjenigen, der eine nahrhaftere Koſt gewöhnt 
ift, feine Reden, wo fie Gegenſtände der höhern Politik oder 
gar der Wiſſenſchaft berühren, meiſt ſehr wenig Befriedigung 
gewähren, indem er melt in der Topik gewöhnlicher Gemeine 
plätze fid) bewegt, und als zuletzt Sprechender meiſt ۳ 
tulirt, was von Andern geſagt worden iſt, wobei er zugleich 
den Vortheil des letzten Wortes hat, ſind ſie doch trefflich 
geeignet, auf ein gewiſſes Publikum ihre Wirkung hervor: 
zubringen, zumal wenn man den fließenden Vortrag. erwägt; 
und den Ausdruck des Ernſtes und innigſter Ueberzeugung, 
den der Redner ſeinen Worten zu geben weiß. Fern ſei es 
von und, dem Hrn. v. Itzſtein fein Talent und in gewiffer 
Sphäre auch fein Verdienſt beſtreiten zu wollen; aber lächerlich 
ift es, ihn auf Unkoſten anderer, ſelbſt feiner. eignen politi— 
ſchen Partei, auf ſolche Weiſe zu erheben, wie es in dieſen 
an die kriechenden Panegyriker der ſchlechteſten römischen Juz 
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peratorenzeit erinnernden Declamationen ſchülerhafter Rhetorik 
geſchieht. Ueberall tritt in ihnen das Beſtreben hervor, ihn 
als den großen Heiland Badens und Deutſchlands hinzuſtel⸗ 
len, und um dieß mit einigem Glück zu thun, muß man ale 
lerdings mit der Geſchichte ſo umſpringen, als es in dieſen 
gedankenloſen Lobhudeleien geſchieht. In armſeligen dürfti— 
gen Skizzen wird die Geſchichte Badens ſeit Einführung der 
Verfaſſung „ins Gedächtniß zurückgerufen,“ und 610 
der Refrain, der aus jeder Zeile wiederklingt; wer die Ge— 
ſchichte etwas näher kennt, weiß aber, daß weder an Geift 
noch an Kenntniſſen, weder an Beredtſamkeit noch an Va— 
terlandsliebe Itzſtein den Vorzug verdient vor Männern wie 
Liebenſtein, Duttlinger, Rotteck, Speierer und manchem An— 
dern, ja daß er weit zurückſteht hinter manchem, der freilich 
weniger nach Volksgunſt, als nach dem reelleren Verdienſt, 
auf dem Wege beſonnenen Fortſchritts, im Verein mit der 
Regierung das erreichbare Gute zu fördern ſtrebt. 

Es iſt eine Unwahrheit, wenn der Panegyriker behaup— 
tet, daß Itzſtein an den Reſultaten des Landtags von 1831 
überall den größten Antheil hatte; überall wo es weniger 
auf Redensarten als auf tiefeindringende Sachkenntniſſe an— 
kam, bei allen großen Geſetzentwürfen haben bis auf die neueſte 
Zeit herab andere Männer als gerade v. Itzſtein ſich das 
Hauptverdienſt erworben, in der großen nationaldeutſchen 
Frage des Zollvereins war er, wenn nicht der geiſtreichſte, 
ſo doch mit der erbittertſte Gegner des Anſchluſſes Badens, 
wobei es ſehr erbaulich iſt, wenn derſelbe Mann neulich erſt 
bei einer gewiſſen Gelegenheit, dem Bundestag, glaub ich, 
Vorwürfe macht, daß der Zollverein nicht ganz Deutſchland 
umſchließe. Und welches Verdienſt hat denn Hr. v. ۲ 
um das Zuflandefommen des Preßgeſetzes von 1831? War 
er es nicht, der allein dagegen ſtimmte? freilich nicht, weil 
es zuviel, ſondern weil es zu wenig Freiheit gab! Aber wenn 
perfelbe Mann jetzt fo oft ſehnſüchtige Blicke nach der Zeit 
wirft, wo es in Wirkſamkeit war, muß er da nicht anerken⸗ 
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nen, daß er, trotz dem, daß es nicht allen feinen Erwar⸗ 
tungen entſprach, doch immerhin ein des Beſitzes würdiges 
Gut war, und daß er daher weder der „guten Sache“ durch 
ſein verwerfendes Votum einen guten Dienſt leiſtete, noch 
das Recht hat, jetzt eine laute Klage über den Verluſt eines 
Gutes zu erheben, in deſſen ſelbſt nur vorübergehenden Beſitz 
Baden nicht gekommen wäre, wenn alle geſtimmt hätten, 
wie er. Man ſollte meinen, auch dem bornirteſten Verſtande 
müſſe endlich einleuchten, 1) daß nicht Alles, wogegen ber 
Hr. v. Itzſtein ſtimmt, auch etwas Verwerfliches iſt, und 
daß man mit ſehr gutem Gewiſſen auch anders ſtimmen könne, 
als er. 2) Daß wer in ſelnen politiſchen Anſichten ſo den 
Mantel nach dem Wind hangt, daß er heute gegen etwas 
ſtimmt, das er morgen als ein hohes Gut preist, wie es 
dem ehrenwerthen Abgeordneten auch mit den großen neuen 
Geſetzentwürfen über Straſprozeß und Gerichtsverfaſſung in 
der Kammer zur Ergötzlichkeit aller Unbefangenen ergangen 
iſt, eben nicht als der große politiſche Meſſtas Badens und 
Deutſchlands anzuerkennen iſt, als welchen ihn ſeine Spei— 
chellecker in weinſeliger Begeiſterung begrüßen. „Aber durch 
Eines zeichnete er fic) ja doch vor Allen aus, durch ſei— 
nen Antrag auf Wiederherſtellung der Verfaſſung, welche in 
dem traurigen Jahre 1825 verkümmert worden war.“ Der 
gelehrte Redner hat es weislich unterlaſſen, ſeinen Zuhörern 
nachzuweiſen, worin denn die Verkümmerung beſtanden habe; 
wir wollen es ergaͤnzen; an die Stelle der zweijährigen Lande 
tagsperiode wurde eine dreijährige, an die Stelle der Partial— 
erneuerung der Kammer die Integralerneuerung geſetzt und 
für beide Abänderungen laſſen ſich die triftigſten Gründe gel— 
tend machen. In Baiern und Württemberg z. B. beſteht 
die dreijährige Periode und das Land befindet ſich um nichts 
ſchlechter dabet; ginge es den frommen Wünſchen derjenigen 
nach, die blos während der Verſammlung der Kammer einen 
Beruf und eine Stellung haben, fo hatten wir am Ende per: 
manente Landtage.) Wenn in großen Staaten wie Frankreich 
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und England, deren innere und aͤußere Politik gleichmäßig 
von der Majorität der Kammer bedingt wird, alle Jahre 
die letzteren berufen werden, ſo liegt dies ebenſo in der Na— 
tur der Dinge, als es bei kleineren Staaten, wie die mei— 
ſten deutſchen ſind, unnatürlich iſt, wenn die Landtagsperio— 
den zu kurz ſind. Welche Mißſtände für die Verwaltung da— 
raus hervorgehen, hat ſich ſchon oft bemerklich gemacht. Was 
die Integral-Erneuerung betrifft, ſo iſt auch durch ſie die 
Verfaſſung keineswegs verkümmert worden; Frankreich und 
England, woher der deutſche Liberalismus doch ſonſt ſeine 
politiſche Weisheit holt, kennen nur die Integralerneuerung; 
von deutſchen Staatsrechtslehren ſpricht ſich unter andern Dahl— 
mann in ſeiner Politik für dieſelbe aus. Es iſt hier nicht 
der Ort, die Vorzüge der einen oder der andern Erneuerungs— 
art der Kammer zu erörtern, für kleine Staaten mit länge— 
ren Landtagsperioden halte ich die Partialerneuerung ſelbſt 
für zweckmäßiger, wenn man aber von jenen Aenderungen 
unſerer Verfaſſung im Jahr 1825 Te ſpricht, als feiten durch 
ſie weſentliche Volksrechte verkümmert worden, und als ver— 
danke das Land nun dem Hrn. v. Itzſtein die Wiedererlan— 
gung dieſer Rechte, fo kann dies nur auf ſolche Eindruck zu 
machen berechtigt ſein, welche weder die Geſchichte, noch die 
Verfaſſung, oder beide nur nach den mündlichen Belehrun— 
gen der Volksſchmeichler kennen. 

Für das wahre Wohl des Landes iſt unter allen Motiv: 
nen ſeit 1831 gerade dieſe des Abg. v. Itzſtein, die aller— 
bedeutungsloſeſte geweſen, denn auch mit den Abänderungen 
von 1825, die im Grundweſen der Verfaſſung gar nichts, 
fonder nur im formellen Theil änderten, konnten dem Land 
alle Segnungen derſelben zu Theil, werden. Gelehrten iſt 
gut predigen, heißt ein altes Sprichwort, Unwiſſenden aber 
in der That noch viel leichter, und das wiſſen dieſe Volks— 
freunde aufs trefflichſte zu benützen; nicht ſelten freilich trifft 
es ſich auch, daß ihre eigene Unwiſſenheit, ihr eigener Manz 
gel an aller gründlichen Bildung fie gewiſſermaßen unzurech— 
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nungsfähig macht für die politiſchen Sünden, Die: ۶ 
gehen. ۱ ۱ 1 

Als ein weiteres Verdienſt des Gefeierten wird hervor: 
gehoben, daß er, „als die Julitage des deutſchen Bundes 
gekommen“, mit der kleinen Zahl der Getreuen den Kampf 
gegen die Vermittlungspartei in der Kammer unterhalten, 
und überhaupt die Einigkeit der beſſern Partei immer zu ٤ 
halten gewußt habe. Von der Vermittlungspartei wird dann 
geſagt, daß ſie „Alles vermitteln wollte“, vermittelte, und 
zwar niemals den Befehlen der Regierung nachgegeben hätte, 
aber um ſo eifriger alle Wünſche der Regierung zu unterſtü— 
tzen ſuchte. In letzterem Satze hat der Redner gezeigt, was 
er in ſchalkhafter Ironie zu leiſten vermöge; wir unſererſeits 
würden glauben, uns lächerlich zu machen, wenn wir ſeinem 
harmloſen Spaß eine ernſte Erwiderung zu Theil werden Liez 
ßen; es iſt ihm nicht zuzumuthen, ſich über den Standpunkt, 
den er einnimmt, zu erheben, und neben dem Helden ſeiner 
Partei auch noch ein anderes Verdienſt gelten zu laſſen, zu— 
mal wenn es ſich dadurch bethätigt, daß es den Plänen rän— 
kevoller ſyſtematiſcher Oppoſition entgegen tritt. Jene Män— 
ner der Vermittlungspartei ſtrahlen zwar nicht ſo hell wie 
der Herr von Itzſtein im Glanze der Volksgunſt, und wer— 
den, was ſie ohne Zweifel als das größte Unglück betrach— 
ten werden, niemals durch verherrlichende Feſtreden des Hrn. 
v. Soiron zur Unſterblichkeit gelangen, haben aber ſo viel 
reelle Verdienſte um Wiſſenſchaft und Leben, und genießen in 
Folge deſſen ſo allgemeine und wohlverdiente Anerkennung 
in den edleren Kreiſen der menſchlichen Geſellſchaft, daß ſie 
ihrerſeits einem um Worte und Gedanken verlegenen, ange— 
henden jungen Helden politiſcher Beredtſamkeit es kaum übel 
nehmen werden, wenn er feine Sporen ſich an ihnen zu were 
dienen ſucht, und zur Stärkung feines Arms unſchäbdliche 
Luft⸗Streiche gegen fie führt. Wenn der Redner bas. Ver 
dienſt des Hrn. v. Itzſtein um die Einigkeit feiner Partei 
preist, fo hat er hierin von keiner Seite Widerſpruch zu bez 
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fürchten; ob dieß Verdienſt um feine Partei auch eins um 
das Volk ſei, iſt freilich eine andere Frage. Wenn der Red— 
ner ferner es dem Hrn. v. Itzſtein zum beſondern Verdienſt 
anrechnet, die hannoverſche Verfaſſungsfrage in der Kammer 
in Anregung gebracht zu haben, und wenn er weiter werftz 
chert, daß ſein Held ſich dadurch die Liebe und Hochachtung 
aller Freunde der Freiheit in der ganzen Welt erworben habe, 
ſo iſt ihm zu bemerken, daß der Hr. v. Itzſtein hier in kei— 
ner Weiſe ein beſonderes Verdienſt in Anſpruch zu nehmen 
hat, und daß unſere Regierung nicht erſt von ihm zu lernen 
brauchte, was ſie zu thun hatte. Selbſt Rotteck erkannte 
damals an, daß die Haltung unſerer Regierung in dieſer 
Angelegenheit jede Anerkennung verdiene; i her gebührt "Anz 
erkennung, und zwar mehr, als dem Hen. v. Itzſtein, der 
die Liebe und Hochachtung aller Freiheitsfreunde anf" ber ganz 
zen Erde, die er nach den authentiſchen Nachrichten des Feſt— 
redners ſich erworben haben ſoll, in dieſem Falle wohl gern 
theilen wird mit der ganzen Kammer, die hier einſtimmig 
war, ſowie mit den übrigen Kammern Deutſchlands, die 
dieſe Sache zur Sprache brachten und nicht erſt durch den 
Hrn. v. Itzſtein ſich brauchten inſpiriren zu laſſen. Es ۷ 
für die politiſchen Gegner des Letzteren ſehr tröſtlich, ſich 
wenigſtens hierin der 8 und Achtung mt Freiheitsfreunde 
würdig gezeigt zu haben.“ Tar 

Der Feſtredner 51 thin nachdem er ſummariſch an 
das kräftige Streben ſeines Helden auf 5 Landtagen er— 
innert hat, auf das Jahr 1842, „wo ihm eine neue große 
Aufgabe geſteckt wurde;“ und was war die große preiswür— 
dige That? Mit wunderbarer Kraft und Klarheit iſt fie in 
folgenden Worten dargeſtellt: „v. Itzſtein zwang durch die 
einfache Frage, ob die Miniſter die Verantwortlichkeit für 
das Manifeſt übernehmen, dieſe, die Verantwortlichkeit wirk— 
lich zu übernehmen, und bewies ihnen hinterher, daß ſie auch 
ohne ihre bejahende Antwort doch für die Verkündigung des 
Manifeſtes, auch ohne Unterzeichnung eines Miniſters, ۶ 
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antwortlich geworden feten. Auch bei dieſem Kampfe erhielt 
der Antrag des Abg. v. Itzſtein eine unbedeutende Majori— 
tät von 31 Stimmen, und auch dieſer Beſchluß führte eine 
Kammerauflöſung herbei. Es wurde durch den Beſchluß der 
31 ausgeſprochen und feſtgeſtellt, „daß die Kammer unter 
Niemanden ſteht, daß ſie der Regierung gegenüber, auf glei— 
cher Höhe ſtehend, die Rechte des Volks vertheidigt.“ Es 
wird dann noch gerühmt, daß Baden in Folge der Wahl— 
bewegung in Einem Jahre um 20 Jahre vorwärts gekom— 
men ſei und daß ſie, die Badener vom Bodenſee bis zur 
Mündung des Neckars in den Rhein, Brüder gewor— 
den ſeien. 1 

Oft es wohl möglich, fragen wir, in wenigen Zeilen 
mehr leichtfertige Entſtellung der Thatſachen, mehr politiſchen 
Gallimathias, mehr Inſolenz zuſammenzudrängen? Eine Lá: 
cherlichkeit iſt es, wenn geſagt wird, ſchon die einfache Frage 
hätte die Miniſter gezwungen, die Verantwortlichkeit für das 
Manifeſt zu übernehmen; doch wie dem ſei, die Thatſache 
ſteht feſt; ſie übernahmen die Verantwortlichkeit. Welches 
aber war der Antrag des Abg. v. Itzſtein? Aus der Feſt— 
rede lernen wir ihn nicht kennen und in der That war es 
vom Redner ſehr weiſe gehandelt, dieſe ganze Sache in ei— 
nem magiſchen Helldunkel zu laſſen; denn wenn er den wah— 
ren Sachverhalt hätte angeben wollen oder können vielleicht 
wußte er ihn ſelbſt nicht), ſo würde ſich herausgeſtellt ha— 
ben, daß der gefeierte Held eben keine Urſache hat, auf die 
politiſche Weisheit, die ſeinem Antrage zu Grund liegt, ſtolz 
zu ſein. Er ſetzte offenbar voraus, daß die Miniſter jene 
Verantwortlichkeit nicht übernehmen würden und ſtellte hier— 
auf fußend den Antrag, daß man jenem Manifeſt, als nicht 
in konſtitutioneller Form erlaſſen, keine Kraft und Wirkſamkeit 
beizulegen vermdge. Dem Großherzog wurde dadurch das 
Recht abgeſprochen, in eigner Perſon zu feinem Volke zu vez 
den, wie es der König von Württemberg bei aͤhnlicher Ver— 
anlaſſung auch gethan; es handelte ſich von keinem Geſetze, 
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keiner Verordnung, wozu die Contraſignatur eines ۸ 
lichen Miniſters nothwendig iſt. Aber wie dem auch ſei, die 
Miniſter erklärten ſich verantwortlich, das Manifeſt war 
alſo unterzeichnet und — der Abg. v. Itzſtein beharrte den⸗ 
noch auf ſeinem Antrag. Wer, der einigermaßen Begriffe 
gefunden Logik hat, erkennt nicht, daß nachdem die Minifter 
ihre Verantwortlichkeit erklärt hatten, dieſer Antrag allen 
Grund und Boden verloren hatte, daß er ein reiner Wider— 
ſinn war? Auch in Unbefangenen politiſchen Blättern, wie 
der Oberdeutſchen Zeitung, ward dies Unlogiſche in dem 
Itzſteiniſchen Antrag hervorgehoben und es iſt wahrhaft 7 
ſelhaft, wie der Antragſteller nach der Erklarung der Mini⸗ 
ſter auf ihm beharren, räthſelhaft, wie er eine Majorität 
erhalten konnte. Erkannte er im Manifeſt etwas Conftituz 
tionswidriges, ſo mußte er die Miniſter angreifen, die ſich 
ja für verantwortlich erklärt hatten; ftatt deſſen wird dasſelbe 
als nicht eriftivend betrachtet, weil kein Miniſter unterzeich— 
net ſei und ſtatt der Miniſter wird der Großherzog ſelbſt an— 
gegriffen! Und Leute, die in dieſer Weiſe gröblich gegen 
alle Regeln der Logik, gegen das Abe der Verfaſſung ſich 
verſündigen, preiſen fic) ſelbſt dem Volke als die einzigen 
Vertheidiger und richtigen Ausleger der Verfaſſung an! Go 
verhält es ſich mit der gloriöſen That, die die Auflöſung 
der Kammer zur Folge haben mußte. Daß die Häupter 
der Oppoſition damals ſelbſt nicht daran dachten, ja nicht 
einmal wünſchten, eine Majorität für den Itzſteiniſchen An— 
trag zu erhalten, haben einzelne derſelben in ſehr bezeichnen— 
der Weiſe im erſten Schrecken über die Auflöſung, welche 
jetzt bejubelt wird, dargelegt; und daß mehr als Einer, von 
denen, die damals für den Antrag ſtimmten, es ſpäter be— 
vente, iſt gleichfalls eine Wahrheit. Der Feſtredner ſagt, 
durch den Beſchluß der 31 ſei ausgeſprochen und feſtgeſtellt 
worden, daß die Kammer unter Niemanden ſteht ꝛc. re. Die 
Kammer ſteht unter dem Gefe und dem Recht der Verfafs 
ſung; auch ihre Macht hat ihre Schranke, und wenn ſie ale 
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lerdings die durch die Verfaſſung dem Volke garantirten 
Rechte zu wahren hat, ſo iſt es nicht minder ihre Pflicht, 
die Rechte der Krone gegen die Uebergriffe demokratiſcher 
Ideologen zu vertheidigen. Daß der fragliche Kammerbe— 
ſchluß aber ein logiſcher und politiſcher Widerſinn war, iſt 
oben auseinandergeſetzt, mit Vertheidigung von Volksrechten 
ſteht er auch nicht im entfernteſten Zuſammenhang. Was 
die Wohlthat der Kammerauflöſung betrifft, ſo hätte der 
Redner wohlgethan, ſeinen Zuhörern näher auseinander zu 
ſetzen, worin fie beſteht; er hätte ihnen darlegen ſollen, welche 
ſegensreichen Früchte ſchon dem Lande der Wahlſieg der Op— 
poſition getragen, welche Conceſſionen ſie der Regierung ab— 
gedrungen, welche Geſetze ſie dem Lande verſchafft hat. Mit 
großer Beſcheidenheit und Zurückhaltung ſchweigt er aber ſo— 
wohl hiervon, als von der glorreichen Art und Weiſe, wie 
die Oppoſition den Sieg bei den Wahlen zu erringen wußte; 
die Zeit wird manchen Schleier lüften; ſchon jetzt fehlt es 
nicht an Materialien, die zum Urtheil berechtigen, daß die 
f. g. liberale Partei es war, welche durch die unwürdigſten 
Mittel eine wahre Wahltyrannei ausgeübt hat. Aber nur 
Einen großen Erfolg will er anführen: daß nämlich durch 
die Wahlbewegung alle Badener vom Bodenſee bis zur Ne— 
ckarmündung Brüder geworden ſeien. Herr vergib ihm; denn 
er weiß nicht, was er redet! möchte man hier ausrufen. 
Man weiß nicht, ſoll man den Unverſtand in dieſen Wor— 
ten mehr bemitleiden, als die darin liegende grobe Inſolenz 
rügen. 

Man könnte zu Letzterem ſich verſucht fühlen, wenn man 
die Anmaßung erwägt, mit der hier an öffentlicher Stätte 
unumwunden ausgeſprochen wird, daß zwiſchen den Bewoh— 
nern des Großherzogthums eine Scheidewand beſtehe, daß 
nur diejenigen würdig ſeien, mit dem Brudernamen begrüßt 
zu werden, welche im Sinne der Oppoſition wählten, alle 
andern ſozuſagen keinen Beſtandtheil des Großherzogthums 
mehr bildeten; allein wenn man erwägt, wie der gelehrte 


und geiſtreiche Redner, der doch Zeit genug hatte, fid). zu 
ſeinem erhabenen Beruf als Feſtredner vorzubereiten, ſeinem 
Helden kein anderes Opfer darzubringen weiß, als dies Dürfs 
tige, nach Form und Inhalt gleich mittelmäßige Product ſei— 
ner rhetoriſchen Studien, wenn man ſieht, wie er auf wahr: 
haft lächerliche Weiſe zuſammenhangsloſe Notizen aneinan— 
derflickt, in offener Verlegenheit an den Thatſachen herumta— 
Det, um irgend eine Seite herauszufinden, welche einigermaz 
ßen tractabel iſt, wenn man ſieht, wie er überall an der 
Oberfläche klebt und an der Stelle tieferen Gedankengehalts 
überall nur triviale Declamation ſich breit macht, fo mäßigt 
man ſeine Anſprüche und verlangt nichts Beſſeres und Anz 
deres, als hier gegeben wird. Dem Zögling einer politi— 
ſchen Schule aber, die überall ftatt Liebe den Haß predigt, 
und ſyſtematiſch das Mißtrauen zwiſchen Regierung und Volk 
zu ſäen ſucht, ſteht es wohl an, auch unter den Bewohnern 
eines und deſſelben Landes eine Scheidewand aufzuſtellen. Die 
Badener dieſſeits des Neckars werden hoffentlich ſich über die— 
ſen ihnen angethanen Schimpf nicht zu Tode grämen; es ſteht 
nur zu befürchten, daß Hr. v. Soiron, in ſeiner tugendhaf— 
ten Entrüſtung über die Servilität des Unterrheinkreiſes den 
Bewohnern deſſelben auch ſeine Dienſte als Anwalt entzieht, 
was gewiß ein großes Unglück wäre, über das ſie ſich viel— 
leicht nur durch öfteren Genuß der Leſung der Feſtrede wer— 
den tröſten können. Und damit wollen wir von ihm Abſchied 
nehmen, um andere intereſſante Bekanntſchaften zu machen. 


Nachdem das „unendliche donnernde Hoch“, von der Ver— 
ſammlung dem Vater Itzſtein ausgebracht, doch ein Ende 
genommen, erhob ſich Letzterer, um der Feſtrede die Dank— 
rede folgen zu laſſen. Sie bewegt ſich in demſelben Ge— 
dankenkreiſe, wie alle Reden des berühmten Mannes, und 
reproducirt in ihrem politiſchen Theile dieſelben Gemeinplaͤtze 
und oratoriſchen Wendungen, die bei Behandlung dieſer Ge— 
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genſtände dem Redner eigenthümlich ſind, und von ihm bei 
jeder Gelegenheit gebraucht werden. Er kennt das Publikum, 
für welches er ſpricht, und die Mittel, wie man auf daſſelbe 
wirkt. Auch in dieſer Rede iſt es die Preßfreiheit, die er 
für das deutſche Volk in Anſpruch nimmt, und zwar in Folge 
gemachter Verſprechungen, und der Opfer, welche das Volk 
in den Befreiungskriegen gebracht habe. Weislich aber ſpricht 
er nichts davon, daß er nichts dazu beigetragen, dem badi— 
ſchen Volk das Preßgeſetz von 1831 zu gewinnen, vielmehr, 
was an ihm lag, that, daß es nicht zu Stande kam, indem 
er gegen daſſelbe ſtimmte; weislich ſpricht er auch nichts von 
dem unverantwortlichen Mißbrauch, den gedankenloſe Fanati⸗ 
ker und gewiſſenloſe Demagogen mit dem kaum errungenen 
Rechte trieben, nichts von den traurigen Verirrungen revo— 
lutionärer Schwindler, die am Ende zu den Beſchränkungen 
führen mußten, die hoffentlich nur vorübergehend ſind. Wer 
aber ein treues vollſtändiges Bild der Zeit entwerfen will, 
muß ſich über den Standpunkt der Partei zu erheben wiſſen 
und nicht einſeitig alle Schuld und alles Verdienſt auf der 
einen oder der andern Seite ſehen wollen. Durch ſolche 5 
viale Deklamationen, wie wir fie hier abermals vernehmen, 
wird „die gute Sache“ um kein Haar breit gefördert, und 
wenn die Sache des Fortſchritts in Deutſchland immer mehr 
Boden gewinnt, ſo verdankt man dies Reſultat nicht den 
ſeichten Schwätzern des Markts, nicht denen, die um die Gunſt 
des Augenblicks und die Macht einer einſlußreichen Stellung 
buhlend, nur im Nachäffen ausländiſchen Parteiweſeus bas 
Mittel, ſich geltend zu machen, ſehen, nicht denen, die es 
ſich zun Aufgabe machen, nur Mißtrauen zwiſchen Regierung 
und Volk zu (der, die erſtere dem letzteren als eine ihm feind⸗ 
liche Partei unabläfftg zu denunciren, ſich ſelbſt aber als die 
einzigen Freunde des bedrängten Bürgers mit lauter Stimme 
anzupreiſen, nicht denen, die dem Fortſchritt in der Weiſe 
huldigen, daß fie alle ihn fördernden Maasregeln der Ne 
gierung entweder verdaͤchtigen, oder dadurch hindern, daß ſie, 
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um nicht das Privilegium der Alleinweisheit und aufrichti— 
gen Geſinnung für das Wohl des Volks zu verlieren, ihre 
Forderungen ins Maasloſe ſteigern, wenn ſie auch wiſſen, 
daß ſie ſie nicht erreichen werden. Oder haben etwa die deut— 
ſchen Liberalen ein Verdienſt darum, daß Deutſchland in Be— 
zug auf Handel und Verkehr einer neuen Aera entgegengeht? 
Iſt von ihnen etwa die Idee des Zollvereins, der Grund— 
lage der politiſchen und materiellen Größe Deutſchlands, aus— 
gegangen? Hat Hr. v. Itzſtein und ſeine Freunde der Aus— 
breitung deſſelben Vorſchub geleiſtet? Haben ſie nicht viel— 
mehr dem Volke, für deſſen Wohl ſie ſo väterlich beſorgt 
ſind, ihn als die Quelle alles Uebels, das Grab ſeiner po— 
litiſchen Freiheit, und der Verfaſſung, denuneirt, nicht alle, 
die, weiter ſehend als bornirter Parteigeiſt, dem Anſchluß 
Badens das Wort redeten, dem Volke eben als abhängige 
Diener der Regierung verdächtigt, die gar nicht nach freier 
Ueberzeugung ſtimmen dürften? Jahrelang haben ſie über die 
Hemmung alles Handels und Verkehrs im Innern Deutſch— 
lands bittere Klage geführt, und als Fürſten, die es wohl 
mit ihrem Volke, wohl mit ganz Deutſchland meinten, die 
große Idee einer commerciellen Vereinigung Deutſchlands ins 
Leben zu rufen begannen, da waren es die angeblichen Volks— 
männer, die, zum Theil wenigſtens aus ſyſtematiſchem Oppo— 
ſitionsgeiſt, am hartnäckigſten ſich widerſetzten. So haben 
ſie ſeiner Zeit dem Fortſchritt auf dieſem Gebiete gehuldigt, 
wie ſie es auf dem Gebiete des Rechts thun, lehrt ihre Oppo— 
ſition gegen die vorgelegten Geſetzentwürfe, die freilich zum 
Theil nicht ernſt gemeint, darum aber als frivoles Spiel 
mit Recht und Wahrheit nicht minder verwerflich iſt. Hr. 
v. Itzſtein fordert das deutſche Volk auf zur warmen Theil— 
nahme an allen vaterländiſchen Angelegenheiten, zur Wahl 
tüchtiger Volksvertreter. Wir ſtimmen ihm bei; auch wir 
ſprechen die Hoffnung aus, daß zuächſt das badiſche Volk einen 
ſcharfen Blick auf die öffentlichen Angelegenheiten richte und 
erkennen lerne, wer ſeine aufrichtigſten Freunde ſind, dieje— 
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nigen, welche auf feine Eitelkeit ſpekulirend, in heuchleriſcher 
Schmeichelei ihm das Lob ſeiner Mündigkeit und Weisheit 
ſingen, während ſie von ſeiner Unmündigkeit ſo überzeugt 
find, daß fie die plumpſten Kunſtgriffe, die handgreiflichſten 
Windbeuteleien für geeignet halten, um es zu ihren Zwecken 
zu bearbeiten, diejenigen, welche ſtets nur ihre perſönliche 
Stellung, nicht die Sache ſelbſt im Auge habend, je nach— 
dem es ihnen taugt, heute preifen, was fie morgen verwer— 
ſen, und umgekehrt; diejenigen, welche Freiheit und Unab— 
hängigkeit im Munde führen, aber Niemanden eine freie Mei— 
nung laſſen, am wenigſten denen, die an ihre Unfehlbarkeit 
glaubend, oder unter ihrem Einfluß ſtehend, ſich unter ihre 
Fahnen gereiht haben, oder diejenigen, welche keinen Gegen: 
fay zwiſchen Regierung und Volk anerkennend, bie Rechte je 
ner, wie die Rechte dieſes achten und gegen Kränkung verz 
theidigen, welche kein Parteihaupt anerkennen, dem fie 5 
bedingte Obedienz gelobt haben, ſondern in jedem einzelnen 
Fall nach ihrer Ueberzeugung ſtimmen, ohne fürchten zu ۶ 
ſen, die empfindlichſten Zurechtweiſungen von den leitenden 
Häuptern der Partei zu erhalten, die, eine Art liberaler Ari— 
ſtokratie bildend, die Freiheit der Abſtimmung nur für ſich 
und ihre „höhere politiſche Stellung“ in Anſpruch nehmen, 
ihre untergeordneten Anhänger aber als den Pöbel betrachten, 
der nur nach ihrem „Commando“ zu handeln habe, und ih— 
nen, um den Preis der Unterſtützung ihrer Wahl in die Kam— 
mer, ſelbſt Reverſe abfordern, durch die ſie ihre Seele im 
Voraus dem Teufel des Parteigeiſtes verſchreiben müſſen. 
Und eine ſolche, alle Freiheit der Ueberzeugung mit Füßen 
tretende Partei, welche bald durch den Terrorismus eines 
unſichtbaren drohenden Vehmgerichts ſchreckt, bald durch die 
Sirenentöne buhleriſcher Schmeichelei die Schwachen ködert, 
wagt es noch, ſich als den alleinigen Hort der bebrängten 
Freiheit zu verkünden, und diejenigen, die ihrer ungezügelten 
Herrſchſucht entgegentreten, unfreier, knechtiſcher Geſinnung 
zu bezüchtigen! Tüchtige Volksvertreter will der Hr. v. Itzſtein, 
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daß das Volk in die Kammer wähle; ja, von ganzem Her⸗ 
zen ſtimmen wir feinem Wunſche hei; möge es Männer wäh⸗ 
len, die tüchtig ſind, das frivole Spiel, das man mit dem 
heiligen Namen der Freiheit treibt, zu durchſchauen, die ſich 
nicht blenden laſſen durch die oratoriſchen Kunſtgriffe täuſchen— 
der Sophiſtik, die nicht urtheilen nach dem Klang ſchöner 
Worte, ſondern nach dem Gehalt der innern Geſinnung und 
der ihr entſprechenden That, Männer, welche frei von Par⸗ 
teirückſichten das Recht vertheidigen, das Unrecht bekaͤmpfen, 
wo es ſich findet, und es für nicht minder unwürdig halten, 
willenloſe Werkzeuge ſelbſtſüchtiger Parteimenſchen, als blinde 
Anhänger der herrſchenden Gewalt zu fein. Solche allein 
können der wahren Freiheit förderlich fein; ob es aber um 
ſolche Tüchtigkeit den Wortführern des Tags zu thun fei, 
iſt ſtark zu bezweifeln, wenn man weiß und ſieht, wie ſie 
durch ihre Organe auch die abſolut nichtigſten Menſchen als 
Helden der Jutelligenz und des Characters preiſen, wenn fie 
nur willenlos ins Horn der Partei blaſen, das man ihnen 
an den Mund ſetzt. 


Auf die Dankrede folgte die Abſingung eines auf den 
Feſthelden gedichteten Liedes von Hofmann von Fallersleben, 
über beffen poetiſchen Werth aus den gegebenen Bruchſtücken 
nicht geurtheilt werden kann; ſchwerlich aber wird man ſich 


irren, wenn man annimmt, daß die Dichtung darin mehr 


Anerkennung verdienen werde, als die Wahrheit. Empörend 
und lächerlich zugleich aber iſt es, wenn die Melodie eines 
Liedes, an das die Erinnerung an ein im heldenmüthigſten 
Todeskampfe verblutendes Volk ſich knüpft, auf dieſe Weiſe 
profanirt wird zu wüſten Orgien liberaler Maulhelden, de— 
ren erhabene Thaten in windigen Worten beſtehen, und die 
recht wohl wiſſen, daß ſie ihre Großthaten ohne Furcht für 
Leib und Leben und 一 Penſion in aller Behaglichkeit und 
Gemüthsruhe verrichten können. 
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Wie auf die Feſtrede ein unendliches Hoch gedonnert 
hatte, fo ergoß fid) auf die Abſingung der (vielleicht et— 
was wäßrigen?) Gelegenheitspoeſte ein „unerſchöpfliches Meer 
von Jubel“. Herr v. Itzſtein kann ſich gratuliren; alle Ele: 
mente, die ganze Natur ſetzen ſich in Bewegung und brin— 
gen ihm ihre Huldigung dar; Himmel und Erde und Meer, 
Donner und Blitz, Feuer und Waſſer contribuiren zu feiner 」 
Verherrlichung, und es waͤre in der That kein Wunder, 
wenn der Kopf ihm dabei etwas ſchwindlich geworden wäre, 
Es war daher ein Glück, daß um dieſen allzupoetiſchen ۶ 
ruhr jubelnder Elemente zu heruhigen, Herr Buchhändler 
Hoff das Wort ergriff, um die Herrſchaft der nüchternen 
Profa wieder walten zu laſſen. Sein Toaſt auf die „Wolfe: 
partei“ ift, nach der Abendzeitung, ein Muſter ächter „Volks— 
beredtſamkeit“, und in der That, eine ſolche Partei war ei— 
nes ſolchen Toaſtes, einer ſolchen Beredtſamkeit vollkommen 
würdig. Kein Redner kann ſich rühmen, fo durchaus 575 
laͤr geſprochen zu haben. Man hätte glauben ſollen, das 
von ihm behandelte Thema von der Volkspartei ſei ein be— 
reits ſo erſchöpftes, daß ſich nichts Neues mehr darüber 
hatte fagen laſſen; ihm aber ift es gelungen, dieſem Cada— 
ver wieder neues Leben einzuhauchen, indem er ihm den 
Odem ſeines Geiſtes einblies. Man weiß nicht, was man 
mehr an Herrn Hoff bewundern ſoll, den pfychologiſchen 
Tiefblick, mit dem er Herzen und Nieren der ſeiner Partei 
nicht angehörigen Abgeordneten geprüft hat, oder die meiſter— 
hafte Weiſe, wie er ſeine Entdeckungen zur Enthuſiasmirung 
ſeiner Zuhörer zu benützen weiß. Wer, außer Herrn Hoff, 
hat bisher gewußt, daß die Conſervativen nur ihr liebes 
Ich, nicht das Volk vertreten? Und dieſe glorreiche Ent— 
hüllung einer bisher unbegreiflicher Weiſe noch nicht entdeckt 
geweſenen Thatſache führt der beſcheidene Mann noch mit 
einem „vielleicht“ ein; er zuerſt hat herausgebracht, daß 
dieſe Rotte der Conſervativen nur nach Titeln, Rang und 
Würden haſche, daß ſie kein Herz hat fürs Volk. Aber er 
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ift. auch ein gereister Mann und weiß, daß, wo in Deutſch⸗ 
land von der Intelligenz, von der Ausdauer der badiſchen 
Kammer die Rede iſt, nur die Volkspartei damit gemeint 
wird. Dieſe höchſt wichtige Endeckung, die die Conſervati— 
ven völlig zermalmen muß, iſt abermals ſein Verdienſt; 
und wer wird es nun noch wagen, zu behaupten, daß dieſe 
Letzteren auch nur einige Intelligenz beſäßen? Wer wird 
noch glauben, daß das badiſche Volk, daß das deutſche Volk 
einem badiſchen Conſervativen auch nur die geringſte Ach— 
tung zolle? Herr Hoff glaubt's nicht, und ſein Auditorium 
auch nicht; ein mit drei Ausrufungszeichen verſehenes kraft— 
volles Nein beurkundet, daß das Auditorium mit dem geiſt— 
reichen Redner einverſtanden iſt. Und es wird auch nicht 
ſo ſein, ruft Herr Hoff aus, und ein abermaliges Nein, 
doch nur mit Einem Ansrufungszeichen, accompagnirt ihn. 
Aber warum hier nur Ein Ausrufungszeichen? Iſt man der 
Zukunft weniger gewiß? Nein, ſie ſind es nicht! ruft Herr 
Hoff nochmals aus, und Bewegung und ſtarker Eindruck 
folgte dieſem furchtbaren Ausſpruch des unerbittlichen Schickſals. 

Großer Redner, der durch den einfachen Ausſpruch ſolcher 
kleinen Sätzchen; Ich glaube nicht, es wird nicht ſein, nein 
ſie ſind es nicht, ſolche wunderbare Wirkungen hervorbringt, 
Nein's in erſter und dritter Potenz, Bewegung und ſtarken 
Eindruck! Aber wie kann es auch anders ſein, wenn ſolche 
Offenbarungen unerhörter Weisheit plötzlich zu Tage treten? 
Ja, es iſt nur Ein Gott, und Herr Hoff iſt ſein Prophet! 
Aber Herr Hoff iſt nicht blos ein Volks-Redner, er iſt auch 
angethan mit dem Rüſtzeug der Gelehrſamkeit. Er beruft 
ſich auf das alte Athen, wo geboten geweſen, bei politiſchen 
Fragen Partei zu nehmen, und fragt dann: „Sollten wir, 
die wir die Buchdruckerkunſt lange nach den Griechen erfun— 
den haben, eines ſolchen Geſetzes bedürfen? Sollten wir nicht 
von uns ſelbſt dieſer Naturnothwendigkeit, dieſem Naturgeſetz 
genügen?“ Wie ſchön weiß hier Herr Hoff ſeine Kunde der 


alten und der neuen Zeit zu vereinigen! Er weiß nicht blog, 
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was in Athen Rechtens war, er weiß auch, daß wir die Buch⸗ 
druckerkunſt lange nach den Griechen erfunden haben. In 
wiefern freilich grade der Umſtand, daß wir die Buchdrucker⸗ 
kunſt erfunden, und zwar lange nach den Griechen, was 
der Redner als eine beſondere Ehre hervorzuheben ſcheint, 
jenes alte Geſetz überflüſſig machen (oll, ijt nicht ganz klar, 
und es iſt wohl ein beneidenswerther Vorzug volsparteilicher 
Intelligenz, in dieſer Combination von Gedanken einen vere 
nünftigen Sinn zu erkennen. Mit großem Nachdruck erhebt 
ſich der Redner ſodann gegen diejenigen, welche ſich zur Tu— 
gend anrechnen, unparteliſch oder vielmehr gleichgültig zu ſein, 
damit aber uur geſtehen, daß ſie nur vegetiren. Ein ſonores 
روجو‎ J—a! verkündet die Sympathieen des Auditoriums 
mit ſothanem Weisheitsſpruch. Zur Höhe ſeiner Volksberedt— 
ſamkeit erhebt er ſich aber in der vom genialſten Humor eine 
gegebenen Stelle, wo er die dem Juste-milieu Anhängenden 
zu Halbmenſchen förmlich und feierlich, mit Zuſtimmung fete 
ner verehrlichen Zuhörer, begrabivt, und dadurch verblümt 
und fein zu verſtehen gibt, daß die unbedingten Gegner ſei— 
ner Partei ſo zu ſagen gar keine Menſchen mehr ſeien; unter 
welche Arten des Viehs wir aber zu rubrieiren ſeien, hat er 
aus Schonung uns verſchwiegen. Wir überlaſſen uns der 
Hoffnung, daß, wie einſt der große Robespiere den lieben 
Gott, nachdem er abgeſetzt worden war, wieder einſetzte, fo 
Herr Hoff und ſein Convent den armen Conſervativen und 
Anhängern des Juste- milieu die entzogene Menſchenwürde 
wieder verleihen werden; vielleicht ijt dieſe Degradation nur 
ein Beſſerungsverſuch, ein Dienergrad in der repubikaniſchen 
Dienerpragmatik, der die Conſervativen zu Volksmäannern 
umwandeln ſoll. 

Größte Heiterkeit erregte mit Recht der unübertreffliche 
Witz des Hrn. Hoff, wo er den von ihm paradicirten Halb: 
menſchen den dummen Einfall in den Mund legt, ſie mein— 
ten: „daß wenn man aus einem Fiſch einen Vogel machen 
wolle, man ihm nur einen Flügel zu machen brauche, da⸗ 


mit er wie ein Aar gen Himmel ſchwebe.“ Kann es etwas 
Geiſtreicheres geben, als ſeinen Gegnern ſolche Abgeſchmackt— 
heiten in den Mund zu legen? Wir glauben dies nicht, ſagt 
er alsdann, nämlich nicht, daß man auf dieſe Weiſe einen 
Fiſch zu einem Vogel machen könne, und legt dadurch ſich 
und feinen Leuten gewiß ein 8 30110118 ۶ 
niſcher Intelligenz und Pfiffigfeit ab, wir glauben vielmehr, 
daß am großen Schwungrad der Zeit Jeder ſein kleines Räd— 
lein drehe, er ſei auch noch ſo gering im Volk, wenn er 
nur den rechten Ernſt und Willen, nur die Geſinnung dazu 
hat. Welch erhabener faſt lyriſcher Schwung ächt volksthüm— 
licher Beredtſamkeit: „Wir glauben nicht, daß ein Fiſch ein 
Vogel iſt, wir glauben vielmehr, daß am Rad der Zeit je— 
der fein Radlein dreht!“ Dieſe Stelle iſt allein für die künf⸗ 
tigen Commentatoren der politiſchen Rede des Hrn. Hoff eine 
Uebung ihres Scharfſinns in Enthüllung ungeahnter Schöne 
heiten, die aus ſcheinbarem Unſinn ſich entwickeln laſſen, 
und wobei gezeigt werden kann, in welchem wunderbar ra— 
ſchen Schwung das Gedankenrad im Kopf des Hrn. Hoff 
fid) gedreht haben muß, um von dem einen Gedanken zu 
dem andern zu kommen in ſo unbegreiflicher Schnelligkeit! 
Jammerſchade, daß wir von den übrigen Leckerbiſſen Hoff— 
ſcher Beredtſamkeit nur den Küchenzettel erhalten, indem der 
Bericht in der Abendzeitung blos ſummariſch angibt, über 
welche Gegenſtände der geniale Redner ſich noch verbreitet 
hat, nämlich über die Rechtszuſtände Frankreichs und Eng: 
lands, über O'Connel und Jordan, Weidigs Grab, die 
deutſche Cenſur u. ſ. w.; es wird dann verſichert, daß der 
Redner all dies mit Ernſt, Eifer und großem Beifall aus— 
geführt. Was den Eifer und den Beifall betrifft, ſo war 
die Verſicherung überflüſſig, in Bezug auf den Ernſt aber 
nicht ganz, da es ſonſt vielleicht Leute gegeben haͤtte, welche 
gemeint, Herr Hoff habe, als verkappter Eonfervativer, die 
Verſammlung myſtificirt, und durch feine Kapucinade die 
Volksberedtſamkeit lächerlich machen wollen. Nur den Schluß 
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feiner: Rede find wir noch ſo glücklich zu vernehmen; er läuft 
darauf hinaus, daß er die Bezirke, „die ſich bisher noch 
kalt verhielten“, auffordert, ſolche Abgeordnete zu ſchicken, 
von denen er, der Herr Hoff, Gutes geſprochen habe. Nun, 
das werden fid) die bisher kalt Gebliebenen geſagt fein laſ— 
fem; denn wer ſollte nicht warm werden, wenn die zauberi⸗ 
ſchen Töne ſolcher Beredtſamkeit an ſein Herz ſchlagen. Ja, 
deſſen kann Herr Hoff verſichert ſein, daß da, wo ſeine Rede 
Anklang findet, und ihr erhabener Sinn ergründet wird, ſie 
ſicherlich den geeigneten Eindruck machen wird. 


Nicht minder intereſſant und geiſtreich, und zugleich von 
dem heiligen Salböl religiöſer Weihe triefend iſt die Rede 
des Herrn Gottſchalk, „des bekannten wackern Volksabge— 
ordneten“ aus Schopfheim an der Schweizergränze, und wir 
bedauern aufrichtig, daß wir nicht ſo glücklich ſind, ſeine 
Rede ganz und unverkürzt in ihrer reinen Naturſchönheit bez 
wundern zu können. Aber auch aus der Kralle erkennen wir, 
wenn nicht den Löwen, ſo doch ein Thier der allgemeinen 
Gattung, zu der jener gehört. Derſelbe Geiſt chriſtlicher 
Liebe und tiefen ächtdeutſchen Gemüths, derſelbe Geiſt beſchei— 
dener Demuth und Selbſtverläugnung, der mit heiliger Ge— 
behrde und Thränen in den Augen Gott für die Gnade dankt, 
daß er ihn nicht werden ließ, wie andere Leute, derſelbe 
Geiſt ſchwärmeriſcher Liebe für den verirrten Nebenmenſchen, 
die bekämpfen zu müſſen, er unendlich bedauert, dieſer näm⸗ 
liche Geiſt, deſſen heiliges Rüſtzeug auch ſonſt Hr. Gott⸗ 
ſchalk sift, beurkundet fid) auch hier in dieſer Rede bei dem 
heiligen Itzſteinfeſte. Im Namen der Eintracht, der Liebe 
und der Freundſchaft tritt er, wie ein Engel des Friedens, 
mit ſeinem himmliſchen Gruß in die Verſammlung ſo vieler 
Männer. Und was hat ſie hier verſammelt? Iſt es ein 
Commando? fragt er, oder eine Speculation? Iſt's Gunſt⸗ 
buhlerei beim Hrn. v. Itzſtein? O nein, all dies nicht, 
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„denn er unterſtützt Jeden, der nur das Rechte will, und 
wenn er ihn in ſeinem Leben nie geſehen haͤtte.“ Hr. Gott— 
ſchalk hat Recht. Kein Com mando hat dieſe Bürger ¿ue 
ſammengeführt; denn Hr. v. Itzſtein weiß, wo das ۶ 
mando an feinem Ort iſt und wo nicht; Speculation? Auch 
nicht, in dem Sinne wenigſtens nicht, daß Hr. Gottſchalk 
und Andere eine Geſchäftsſpeculation damit verbänden; o nein, 
aber er und die andern betrogenen Betrüger wiſſen nicht, 
daß ſie ſelbſt die blinden Werkzeuge einer andern Specula— 
tion find, die mit ihrer Geiſtesbeſchränktheit getrieben wird. 
Wenn endlich der Redner ſagt, Hr. v. Itzſtein wolle keine 
Huldigungen, denn er unterſtütze Jeden, der das Recht fuͤr 
ſich habe, ſo iſt hierbei zu bemerken, daß die Radicalen vor 
allen Dingen danach fragen, ob einer zu ihrer Partei ge— 
höre, und nicht ob er das Recht für ſich habe. 

So haben ſie bei den ſcandalöſen Wahlprüfungen von 
1842 gehandelt, indem ſie Wahlen beanſtandeten aus Grün— 
den, die ſie in andern Fällen gar nicht berückſichtigten, wo 
es ſich um einen von ihrer Partei handelte; ſo haben ſie 
häufig die Rechte und Bedürfniſſe ſolcher Wahlbezirke nicht 
geachtet, die nicht in ihrem Sinn gewählt hatten, um dadurch 
dieſe Bezirke zu ſtrafen und ihrer Wahlbeherrſchung zu un— 
terwerfen, und wenn ſie in neuerer Zeit auf einmal gar lie— 
bevoll auch anderer Bezirke ſich annahmen, ſo weiß man wohl, 
in welcher Abſicht es geſchieht. Wie man im Anfange des 
Landtags ſchwankende Parteigenoſſen erſt durch Drohbriefe 
einzuſchüchtern und dann, als dies übel abzulaufen drohte, 
durch Schmeichelworte wieder zu begütigen ſuchte, ſo wird 
dieſe Praxis auch in anderer Sphäre jetzt geübt; man zieht . 
die Kralle zurück und ſtreichelt mit der Sammetpfote. Und 
wenn Herr Gottſchalk allen Gedanken von Schmeichelei und 
Gunſtbuhlerei abzuwehren ſucht, ſo liefert freilich dieſes groß— 
artige Feſt ein lautredendes Beiſpiel, was einerſeits der Une 
verſtand beſchränkter Parteimenſchen an maaßloſer Schmeichelei 
zu leiſten, andrerſeits der Freiſinn und die puritaniſche Strenge 
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eines liberalen Parteihauptes von Schmeichelei und untere‏ 
thänigſten Huldigungen zu ertragen vermag. Das wahre‏ 
ächte Verdienſt, der wahre Character des Mannes von‏ 
Geiſt und Bildung verſchmäht eine auf thörichter Verblendung‏ 
des urtheilsloſen Haufens beruhende Vergötterung, und die‏ 
gedankenloſen Lobhudeleien, wie ſie hier von halbgebildeten‏ 
Wortführern trüben Parteigeiſtes dargebracht werden. Letz—‏ 
teren iſt es an ſich nicht zu hoch anzurechnen, wenn ſie in‏ 
der Form ihres Ausdrucks gegen die Regeln des guten Ge—‏ 
ſchmacks fid). verfehlen und Hr. Gottſchalk, hat insbeſondere‏ 
Anſprüche auf Nachſicht, indeß ſollte, wer mit ſolcher Juz‏ 
verſicht und Selbſtgefälligkeit wie er auftritt, doch auf der‏ 
andern Seite die Selbſtverlaͤugnung nicht ſo weit treiben,‏ 
daß er in der Ertaſe ſeiner Begeiſterung ſich geradezu lä—‏ 
cherlich macht bei allen denen, die nicht auch dem platten‏ 
Unſinn Beifall klatſchen, wenn er nur im Intereſſe der Par—‏ 
tei vorgebracht wird. Es gibt doch noch Leute in der Welt,‏ 
die ihren Verſtand zu Rathe ziehen und nach dem Sinn der‏ 
Worte fragen, die an ſie gerichtet werden.‏ 

Was iſt es denn, was uns hier verſammelt, ruft der 
begeiſterte fromme Mann aus. „Ich ſage ja, es iſt das 
Commando, es iſt das höchſte Commando, das Commando 
aus unſerm Innern! (Beifall). Das Commando des Hohe 
ten, was uns belebt und befeelt, der Geiſt Gottes, der 
in uns wohnt (Beifall). Dieſes Commando iſt die Kraft, 
die in Zukunft die Welt beherrſchen wird, wenn wir Alle 
Männer ſind und bleiben. Das iſt die Kraft, daß wir uns 
nicht ſcheuen, dem Manne, der es verdient, die Achtung zu 
zollen, die Kraft, die über alle Waffen geht. Mit ihr und 
Conſequenz werden wir ſiegen. Wenn wir diejenigen, 
welche bieten Trieb des Beſſern, der Redlichkeit, 
nicht haben, verachten, dann iſt dies der Gewalt— 
ſtreich, den wir machen können.“ Der Redner ſagt 
dann, daß die ſo Denkenden Feinde haben, politiſche Jäger; 
allein er wolle dieſe Letzteren nicht mit „dieſen“ Waffen an 
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greifen, ſondern er fage: „Herr vergib ihnen; denn fie wiſ— 
ſen nicht, was ſie thun.“ (Stürmiſcher Beifall.) Allein dieſe 
gütige Nachſicht dauert nicht lange; denn im nächſten Moz 
ment ſchon will der Redner ſie bekämpfen, freilich nur, 
wie es einem ſo gottesfürchtigen Manne ziemt, auf dem 
Wege der Liebe. So weit Hr. Gottſchalk. Wer bewun— 
dert nicht den rhetoriſchen Klimar im Anfang der angeführ— 
ten Stelle und die Weihe der Kraft, die aus dem demüthi⸗ 
gen Gottesmanne ſpricht, der nichts von Pietismus und Je— 
ſuitismus wiſſen will, in aller Beſcheidenheit aber ſich ſelbſt 
und den übrigen frommen Wallfahrern das Zeugniß ausſtellt, 
daß ſie Organe des göttlichen Geiſtes ſeien, der Kraft, 
die einſt die Welt beherrſchen werde, wenn ſie alle Männer 
ſeien und blieben. Hier möchte man ausrufen: „Herr ver— 
gib ihm, denn er weiß nicht, was er thut!“ Iſt es nicht 
eine wahre Blasphemie, wenn auf dieſe Weiſe der Name 
Gottes gelaͤſtert wird? Iſt es nicht ein an Wahnſinn gren: 
zender Unverſtand, wenn der trübſte unlauterſte Parteigeiſt ge— 
dankenloſer Menſchen ſich hier ſelbſt mit dem göttlichen Geiſte 
identlficirt und von der Herrſchaft der Welt träumt? It es nicht 
die Verkörperung des reinſten Phariſäismus, wenn allen, die 
nicht zur politiſchen Fahne der Partei ſchwören, alle Redlich— 
keit abgeſprochen und die Verachtung derſelben als ein Werk 
chriſtlicher Liebe gepredigt wird? All dies könnte Indignation 
erregen, wenn nicht der wohlmeinende wackere Volksabgeordnete 
durch die laͤcherliche Weiſe, wie er feinen Gallimathias in ben 
unbehülflichſten Worten und Wendungen den Waffen der Kritik 
preisgibt, dieſe ſelbſt entwaffnete, und fie zwänge, ihm wenig— 
ſtens die Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, daß, wie er „als 
Oberlaͤnder und Hauenſteiner“ ausruft: Es gibt halt nur e'n 
Mann em, fte ihm anerkennend zuruft: Es gibt halt nur einen 
Gottſchalk! Gott erhalte ihn zum Beſten Badens, zum Beſten 
Deutſchlands, zum Beſten Europas, zum Beſten der Welt, da⸗ 
mit er für und für das Goangettum feiner chriſtlichen Liebe prebige 
und das Reich Gottes auf Erden immer feſter begründen helfe! 
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Auf Hrn. Gottſchalk folgte Altbürgermeiſter Helm— 
reich aus Schwetzingen mit einem Toaſt auf die Wahlmän⸗ 
ner von Raſtatt⸗Ettlingen, Lahr und Villingen, in welchen 
drei Bezirken v. Itzſtein im Jahr 1842 gewählt worden war. 
Die Rede iſt ziemlich harmloſer Natur; v. Itzſtein wird der 
Neſtor der deutſchen Freiheit genannt, und der Red— 
ner gibt damit eines Theils einen rührenden Beweis, wie 
tief die klaſſtſche Bildung ſelbſt unter die ſchlichten Bürger 
ſich verbreitet hat, und wie gut ſie ihren Homer kennen und 
zu rhetoriſchen Zwecken zu benutzen wiſſen, was für die 
Freunde der klaſſiſchen Studien ſehr beruhigend iſt, andern— 
theils einen Beweis ſeiner tiefen politiſchen Bildung und 
Geſchichtskenntniß liefert. Ihm folgte auf der Rednerbühne 
Hr. Hecker mit der Verſicherung, daß er keine Rede halten 
wolle, die lange vorher überlegt ſei; ihr Inhalt widerlegt 
dieſe Verſicherung wenigſtens nicht. Auch hier müſſen mir 
aber bedauern, daß uns nicht vergönnt iſt, das Ganze zu 
bewundern, ſondern daß wir nur eine magere Skizze und 
Andeutungen erhalten; inzwiſchen iſt wenigſtens ſoviel gege⸗ 
ben, um daraus beurtheilen zu können, in wiefern des Red— 
ners That ſeinem Vorſatz, ohne Ueberlegung zu reden, ent— 
ſprochen habe. „Unſer Feſt iſt bedeutungsvoller, als mancher 
glaubt, unſer Feſt wird Manchen in unruhige Bewegung 
ſetzen,“ ruft der Redner aus, und ein gedankenſchwerer 
Gedankenſtrich folgt auf fein bedeutungsvolles Wort. Der: 
ſelbe Gedanke kehrt weiter unten wieder, wo es heißt: es 
iſt ein größrer Tag, als mancher denken mag; es iſt eine 
Demonſtration deutſcher Herzen ze. ꝛc., ein wichtiger geſchicht— 
licher Tag für unſer kleines Baden, unſer deutſches Land, 
ein geſchichtlicher Tag für unſer Volk auch jenſeits des Oceans 
u. ſ. w. Es iſt wirklich ſchwer, ſich des Lachens zu ente 
halten, wenn man ſieht, wie der kreiſende Berg ſich ab— 
müht, eine oratoriſche Maus zu gebähren, wie alle Bla: 
febälge der Rhetorik in Athem geſetzt werden, um eine erbärms 
liche politiſche Farce zu einem welthiſtoriſchen Ereigniß out: 
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zublafen, um der Welt weiß zu machen, es handle ſich von 
etwas mehr, als einem Wahl-Manöver im Intereſſe des ba: 
diſchen Radicalismus. Auf bem Dampffchiff feiner ۶ 
ſterung fliegt der Redner des kreiſenden Bergs ſelbſt über den 
„brauſenden Ocean“ in das heilige Land der Freiheit und 
vernimmt ahnungsvoll den Wiederhall des großen Tags in 
Mannheim. Nun, ſeine Ohren reichen ſehr weit, und wir 
wünſchen, daß die fuͤßeſten Töne demokratiſchen Jubelgeſangs 
zu Ehren des großen „Vaters“ dieſſeits des Oceans ſie ent— 
zücken mögen; ſehr laut aber wird dieſer Jubel nicht werden, 
wenn blos die mitſchreien, welche Heil in Amerika nicht 
blos geſucht, ſondern auch gefunden haben. Wer beklagt 
aber nicht die Verblendung dieſer Auswanderer, die ein Land 
verlaſſen mögen, wo die göttliche Vorſehung des Vaters 
Itzſtein für ihr Wohl, ihre Freiheit und ihr Recht den raſt— 
lofen Kampf kämpft! Wie, werden fie nicht eilen, in die 
theure Heimath zurückzukehren, um den „alten Kaͤmpen“ zu 
unterſtützen, wenn der Ruf des großen deutſchen Nationalfeſtes 
in Mannheim zu ihnen dringt, und ſie ſehen, welche Fort— 
ſchritte der Geiſt der Freiheit in Baden und Deutſchland macht! 
Ja, der Redner iſt wirklich der Meinung, daß es für die 
deutſche Nation „etwas Ehrenvolles und Neues ſei, einen 
Mann zu feiern, der langer als ein Menſchenalter für ſein 
Volk gekämpft, Wenn irgend wo, fo hat der Redner hier 
bewieſen, daß er ohne lange Ueberlegung ſprach; oder will 
er behaupten, daß noch nie in Deutſchland wahres Verdienſt 
ſeine Anerkennung gefunden habe? Schwerlich! Aber das iſt 
Gott ſei Dank wahr, daß Beiſpiele ähnlichen ekelhaften Par— 
teitreibens, politiſcher Taſchenſpielerkünſte und der ins Große 
getriebenen Kunſt, dem gaffenden Publikum optiſche politiſche 
Nebelbilder vorzugaukeln, wie bei dieſem Weltfeſt in Mann— 
heim geſchah, noch nicht vorgekommen ſind; und daß dieſes 
Feſt für Deutſchland in ſeiner Art etwas Neues iſt, iſt al— 
lerdings zugleich ehrenvoll und es ſteht zu hoffen, daß 
der erwachende geſunde Sinn des enttaͤuſchten Volkes, nach— 
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dem es den Spielern in bie Karten geſehen, dafür Sorge 
trage, daß dieſes Mannheimer Feſt einzig in ſeiner Art 
bleibe. — Erhaben if die Art und Weiſe, wie der 5 
ner dem Gefeierten noch eine lange Lebensdauer in propheti- 
ſchem Geiſte weiſſagt: „wer für die Menſchheit kaͤmpft, wer 
für eine ewige Idee begeiſtert iſt, der wird nie alt, er wird 
nie ſterben, er geht auf zu neuem Leben in der Saat, die 
er geſäet 一 darum wird Ibſtein nicht von uns abgerufen 
werden und — wir haben ihn nothwendig.“ Goldene Worte, 
würdig, auf das Grab des Vaters Itzſtein eingegraben zu 
werden in Erz, wenn er nicht dieſer Ehre verluſtig ginge 
durch die Gewißheit, die Hr. Hecker ihm gibt, daß Itzſtein 
nicht von dieſer Erde abgerufen wird, denn er iſt ja von 
Begeiſterung für die ewigen Rechte der Menſchheit beſeelt. 
Im Anfang ſchien der Redner ſeinem Vorſatz, ohne Ueber— 
legung zu ſprechen, hier etwas untreu zu werden, denn es 
ift wirklich ein vernünftiger Gedanke, daß wahres Verdienſt 
auch noch über das Grab hinaus wirkt, und in dieſem Sinn 
das geiſtige Leben das phyſiſche überdauert. Hr. Hecker aber 
hat ſeinen Fehler bald verbeſſert, er ſah ein, daß dieſe Wahr— 
heit viel zu trivial und nicht neu fei, zu ſehr nach Weber: 
legung ſchmecke, darum gin er über hieje Schranke hinaus 
und dekretirte dem Vater 20-1 auch noch eine unbeſtimmte 
Fortdauer feines phyſiſchen Daſeins, wofür derſelbe feinem 
lieben Sohn, an dem er Wohlgefallen hat, gewiß zu in— 
nigſtem Danke verpflichtet ſein wird. Schade nur, daß Hr. 
Hecker nicht früher gelebt hat, er hätte keinen Patrioten und 
Volksfreund ſterben laſſen und Deutſchland trüge nun nicht 
die Schmach, verſunkene Gräber edler Volkskämpfer bejam⸗ 
mern zu müſſen. Rührend iſt es, wie der Redner am Schluffe 
ſeiner Rede in religiöſen Worten ſich ergeht und vom Se— 
gen edler Menſchen als dem ſchönſten Lohn beharrlichen Stre— 
bens ſpricht; auch hat es ſattſam Beifall gedonnert. Ja, 
an ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen! wer den Wind fäet, 
wird den Sturm erndten! Aus der Saat, die ihr Volksſchmeich⸗ 
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ler, zu eurer eignen Verherrlichung und Vergötterung ſtreut, 
wird weder jemals Heil für das Vaterland, noch ein mehr 
als ein ephemerer Ruhm für euch ſelbſt emporſprießen! Euer 
Ruhm iſt eine kümmerliche Treibhauspflanze, mühſam ge— 
pflegt in der Wärme künſtlicher Aufregung des Volks, aber 
alsbald hinwelkend, wo die Sonne der Wahrheit mit ihren 
Strahlen ſie trifft; für das Licht kaͤmpft ihr, wie ihr ſagt, 
aber eure Stärke beſteht in Werken der Finſterniß, in licht— 
ſcheuen Umtrieben, Verdächtigungen und Wahrheitsfälfchune 
gen; und während Wahrheit und Recht und Freiheit auf 
eueren Fahnen ſteht, iſt euch kein Mittel des Trugs und der 
Täuſchung zu ſchlecht, um eure heiligen Zwecke zu erreichen; 
als Freiheitsfreunde preißt ihr alle, die euren Despotismus 
unterſtützen, als Sclaven denuncirt ihr dem Volke alle die, 
welche, ohne dem Volke zu ſchmeicheln, ſein Wohl und ſein 
Recht vertheidigen gegen jeden Angriff; zu keiner Zeit aber 
war es nothwendiger, aus dem Acker, wo die Freiheit em— 
porblühn fol, das Unkraut zu entfernen und die Schmaro— 
zerpflanzen, die verderblich wuchernd fid) ausbreiten und dem 
Gedeihen wahrer Freiheit ein unüberwindliches Hinderniß ſein 
würden. Darum furchtlos, tou und beharrlich im 
Kampf gegen die falſchen Per, zeten! Die eurem Unweſen 
entgegen treten, die handele im Geiſt jenes großen Mannes 
in Worms, der ebenſo für Glauben, Religion und wahre 
geiſtige Freiheit kämpfte, als ihr Gleißner für Unglauben, 
dem alle Reltgion nur Muckerthum iſt, die entgegen tre— 
ten einer Knechtung des Volksgeiſtes, die ihr als die 
neue Religion der Freiheit den Unmündigen tagtäglich pre— 
digt. 

Die Rede des Abg. Weller angeknüpft an einen Toaſt 
auf Erſtarkung des Sinns für Recht, Freiheit und Ehre des 
deutſchen Volks, auf die große freie Zukunft Deutſchlands, 
gibt in der vorliegenden Skizze zu keiner Bemerkung Veran— 
laſſung; man kann im Allgemeinen ganz mit ihr übereinſtim— 
men; zu bemerken iſt dabei freilich, daß der Redner von 
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feinem politiſchen Standpunkt aus mit feinen Worten andere 
Begriffe verbindet. 

Der zunächſt folgenden Rede des Abg. Rindeſchwender, 
die „fein und rhythmiſch“ geweſen, wird nachgerühmt, daß 
ſie von Geiſt und Witz geſprudelt habe. Sie begleitete einen 
Toaſt auf die Beſſerung der Deutſchen, denen empfohlen wird, 
das Herz nicht vor dem Verſtande vorwalten zu laſſen. Ne 
der (ft uns das Vergnügen verſagt, am Humor des Hrn. Ab: 
geordneten, der ihm allerdings zu Gebot ſteht, uns laben zu kön— 
nen, denn die wenigen uns mitgetheilten Worte ſeiner Rede 
geben keine Veranlaſſung, den ihm nachgerühmten Geiſt und 
Witz bewundern zu können. Intereſſant wäre uns auch ge— 
wefen, zu erſehen, worin das Rhythmiſche im Vortrag 
des Hrn. Abg. beſtanden. Die mitgetheilten Proben ſind in 
ungebundener Rede, das Wort rhythmiſch aber deutet auf 
Verſe hin und es wäre uns angenehm geweſen, ein neues 
bisher noch nicht gekanntes Talent an Hrn. Rindenſchwender 
bewundern zu können. Oder follen die Praͤdicate „fein und 
rhythmiſch“ nur der Weiſe des Vortrags, nicht der Form der 
Rede ſelbſt gelten? In dieſem Fall bedauern wir, die Rede 
nicht gehört zu haben, denn wir können uns zur Zeit keine 
Vorſtellung machen, wie man eine proſaiſche Rede rhyth⸗ 
miſch vorträgt. So muß Alles ROD ovee niger, um dieſem 
Feſte die Weihe des Außerordentlichen und Ungewöhnlichen 
zu geben; wer wird fid) noch wundern, daß es fo großartige 
Eindrücke hinterließ? 


Wir find am Ende unſerer Kritik der einzelnen ۲ 
angelangt, denn die Abendzeitung bricht in ihrem Bericht ab, 
ohne den Schluß gegeben zu haben. Wir bedauern auftich— 
tig, daß ihr Hinderniſſe in den Weg gelegt wurden, alle 
Reden in größter Vollſtändigkeit geben zu können, denn wir 
ſind der feſten Ueberzeugung, daß alle, die nicht unbedingt 
in den Banden des Parteigeiſtes gefeſſelt liegen, einen wah- 
ren Ekel bekommen müſſen vor dem Treiben einer Faktion, 
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die um ihr Anfehen beim Volk aufrecht zu erhalten, fid) gez 
nöthigt ſieht, zu den gemeinſten Künſten ſich ſelbſt lobprei— 
ſender Marktſchreierei ihre Zuflucht zu nehmen, und indem 
fie Andere in Geſinnung und Geiſtestüchtigkeit zu verdächti— 
gen ſtrebt, durch die Geiſtloſigkeit ihrer nach Form und In— 
halt verwahrloſten Declamationen mehr als die ſchärfſte Kritik 
es zu thun vermochte, ſich ſelbſt ein Zeugniß der Armuth 
des Geiſtes und der Gemeinheit der Geſinnung ausſtellt. Je 
toller ſie es treiben, deſto beſſer; warum das unterdrücken, 
was am beſten geeignet ift, ihre Blófien zu enthüllen? Man 
thut ihrer „guten Sache“ wahrlich den beſten Dienſt, wenn 
man einen verhüllenden Schleier über die Blößen ihrer miß— 
geborenen Gedanken wirft und erweckt bei dem Volke nur die 
Meinung, als würden hier Wahrheiten unterdrückt, denen 
die Regierung nicht feſt ins Auge zu ſehen vermöge. Wir 
glauben nachgewieſen zu haben, wie ſchaal und gehaltlos, wie 
fern der geſchichtlichen Wahrheit der Thatſachen dieſe armſe— 
ligen oratoriſchen Stümpereien theils halb-, theils ganz gez 
bildeter Schwager find; wenn ſchon das Gedruckte der Kritik 
ſolche Blößen darbot, wie weit verderblicher und darum wie 
weit leichter noch zu widerlegen muß das Ungedruckte geweſen 
fein! Nein, laßt fte immerhin ſolche Feſte feiern und ſie mit 
aller Anſtrengung ieee € gen dem ſtaunenden Volke die 
Weihe ihrer Kraft und die unerreichbare Größe ihrer Ver— 
dienſte ſchildern; wer durch ſolche plumpe Windbeuteleien fid) 
bethören läßt, der iſt unheilbar erkrankt, mehr ein Gegenſtand 
des Mitleids, als des Zornes und Haſſes. Der beſonnenere 
Theil des Volkes, der wahrhaft unabhängige freigefinnte Bür— 
ger, der nach Thatſachen fragt und urtheilt, nicht nach Ad— 
vokatengeſchwätz, wird mit Unwillen einer Partei den Rücken 
kehren, deren Würde der Geſinnung, deren Wahrheitsliebe 
in der Weiſe ſich bethätigt, daß ihr kein Mittel zu ſchlecht 
ift, um dem Gegner zu ſchaden, und welche die Haltloſigkeit 
ihrer Stellung am beſten dadurch beweiſt, daß ſie überzeugt 
iſt, gar nicht beſtehn zu können, wenn ſie dem Gegner auch 


das kleinſte Verdienſt einzuräumen genöthigt wäre. Eine große 
Demonſtration hat einer der Redner dieſes Feſt genannt, 
eine Demonſtration, die manchen unruhig machen werde! Gu— 
ter Menſch! Die Fürſten Deutſchlands werden ruhig ſchlafen 
und ſchwerlich für ihre Throne zittern! Die alten Scandina⸗ 
vier dachten ſich bekanntlich den Donnergott Thor als einen 
Jüngling mit rothem Bart; mit Böcken am Wagen fährt er 
am Himmel hin und bläst er in feinen rothen Bart, fo ente 
ſteht Donner und Ungewitter. So fährſt du, gewaltiger 
jung⸗deutſcher Thor mit den Böcken deiner Beredtſamkeit am 
Himmel Deutſchlands hin, und ſo oft du in deinen rothen 
Bart bläfeft, donnert und blitzet es gar gewaltiglich; da gibt 
es furchtbare Demonstrationen und Manifeſtationen göttlichet 
Kraft; aber die Erde geht ruhig ihren Gang und das dons 
nernde Ungeſtüm der liberalen Götter löst ſich in ſanften Er⸗ 
guß reichlicher Waſſerbäche redneriſcher Floskeln auf. Go 
wird auch das welthiſtoriſche Ereigniß des Itzſteinfeſtes mit 
allem Pomp ſeines Theaterdonners, mit allem Wetterleuch— 
ten ſeiner Kolofoniumblitze, mit allen Platzregen göttlicher 
Beredtſamkeit doch die Welt nicht aus den Fugen reißen; ja 
follte auch dem oder jenem ſeiner Heroen das Kunſtſtück ger 
lungen ſein, was dem Froſch in der Fabel nicht gelang, 
wer wird ihm dies glänzende Ryfultat geistigen Aufblaſens 
nicht gönnen, wer ihn um dieſe That Leaf dem Wege des 
Fortſchritts beneiden? Aber man thut euch Unrecht, Verehr⸗ 
teſte, wenn man euch Schuld gibt, durch euere ۶ 
tion Einfluß auf die Schickſale Deutſchlards üben zu wollen; 
dazu ſeid ihr viel zu beſcheiden, und habt eine viel zu ge— 
ringe Meinung von euerer Kraft; nicht ein deutſches Natio— 
nalepos ſollte euer Feſt fein, ſondern nur eine badiſche Idylle 
A la Voss, zur Feier des 70. Geburtstags eueres Vaters; 
als gemüthliche Deutſche habt ihr geſchmauſt und getrunken, 
geredet und gejubelt zu ſeinen Ehren, und am Ende war 
nichts beabſichtigt, als durch dieſe Auffriſchung des Volksgei⸗ 
ſtes bei den nächſten Wahlen einige Stimmen zu erlangen, 


damit euere prekäre Majorität endlich zu einer feſten werde, 
und ihr im Stande waͤret, euere Pläne zur Volksbeglückung 
einmal ins Leben führen zu können. Denn habt ihr einmal 
die Majorität, ſo muß ja Alles geſchehen, was ihr wollt, 
Regierung und erſte Kammer müſſen fic) euch fiigew und eine 
neue Aera des Völkerglücks wird beginnen. So wenigſtens 
wollt ihr dem Volke es glauben machen. Wer aber heller 
fieht und euer Treiben durchſchaut, wer einen klaren Blick 
in die Verhältniſſe zu werfen im Stande (ft, der wird ſich 
die Frage ſtellen: was wird wohl das Reſultat ſein, wenn 
die angebliche Volkspartei in den Wahlen den Sieg davon 
trägt? Er wird eine Vergleichung anſtellen zwiſchen den Mane 
nern, die jetzt an der Spitze der Verwaltung ſtehen und zwi— 
ſchen den Häuptern der Oppoſition. 

Was wird das Reſultat dieſer Vergleichung fein? Wird 
er wünſchen können, daß jemals die Verwaltung in die Hände 
der Oppoſition übergehe? Keiner wird dieſe Frage bejahen, 
wenn er unbefangen urtheilt. Schenkt er freilich den politi— 
ſchen Prunkreden der Oppofition Gehör, fo wäre unfer Miz 
niſterium nur ein Werkzeug in den Händen der Reaktion, 
dem Syſtem des Fortſchritts abhold, ein Feind der bürger— 
lichen Freiheit. Zieht er aber die Thatſachen zu Rathe, fo 
ergibt fic) ihm als Nefulter ſeiner Beobachtung, daß, wenn 
man auch im Ca men mit ber Reglerung über Dies oder 
Jenes nicht einverſtanden ſein mag, fte doch im Ganzen und 
Großen die Anerkennung verdiene, dem Syſteme des beſon— 
nenen Fortſchritts auf dem Wege der Reform in jeder Weiſe 
zu huldigen. Wirft er einen Blick auf den Staatshaushalt, 
ſo ſieht er einen Mann an der Spitze der Finanzverwaltung, 
dem ſelbſt die Oppofition das Zeugniß imponirender Leber: 
legenheit mehr als einmal in Worten und thatſaͤchlich aus— 
ſtellen mußte, einen Mann, der um die muſterhafteſte Ord⸗ 
nung im Staatshaushalt, um die Hebung des Staatskrevits 
und der Nationalwohlfahrt die eminenteſten Verdienſte hat; 
wer unter den Finanzmaͤnnern der Oppoſition könnte ihn eve 
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ſetzen? Auch die Talent und Kenntnißreichſten derſelben muß⸗ 
ten mehr als einmal vor ihm die Segel ſtreichen. Sieht er 
auf die Verwaltung des Rechts, ſo muß auch hier anerkannt 
werden, daß mit größter Gewiſſenhaftigkeit in allen Zwei⸗ 
gen derſelben die Heiligkeit des Geſetzes gewahrt, und in der 
Weiterbildung des materiellen und formellen Rechts den For— 
derungen der Zeit die gebührende Rechnung getragen wird, 
wie die Vorlagen auf dieſem Landtage vorzüglich beweiſen. 
Was das Miniſterium des Innern betrifft, ſo iſt die Vor— 
trefflichkeit dieſes Collegiums allgemein anerkannt; die größte 
Geſchäftstüchtigkeit, Sparſamkeit und humane Geſinnung zeich⸗ 
nen es aus. Die Kriegsverwaltung iſt anerkannt mufterhaft 
und hat mehr als einmal die ſchärfſte Prüfung zu ihrem Ruhm 
beſtanden. Wo zaͤhlt die Oppoſition auch nur Einen in ih⸗ 
ren Reihen, der an die Spitze dieſes Departements treten 
könnte? Was endlich das Miniſterium der auswärtigen Ane 
gelegenheiten betrifft, ſo ſteht an der Spitze ein Mann, der 
eben ſo ſehr durch hohe Geiſtesbildung als edlen Character 
und Feinheit der Formen ſich auszeichnet. All' dies aber 
ſchützte ihn nicht gegen Rohheit politiſcher Rabuliſten; er ۶ 
fuhr dieſelbe Anfeindung wie ſein Vorgänger, gegen den vor— 
zugsweiſe die Angriffe und der Haß der Oppoſition ſich gez 
richtet hatten. Man yátte glauben follen, ein friedliches Bers 
hältniß mit der Regierung werde hergeſtell. لادد‎ nachdem 
Herr v. Blittersvorf abgetreten war; wenigſtens ſprach die 
Oppoſition immer aus, daß fie geneigt fet, die Hand zum 
Frieden zu bieten, wenn nur er aus dem Miniſterium aus⸗ 
ſcheide. Sie ſah ihren Wunſch erfüllt, und was geſchah! 
Traten an die Stelle früherer Gehäſſigkeit der Geift der Bers 
ſöhnung, die Vermittlung? Mit nichten! Vor wie nach war 
die Regierung die Zielſcheibe maßloſer Angriffe, und auch 
die gutmüthigſte Milde des Characters ſchützte nicht vor den 
unwürdigſten Ausfällen. Die Oppoſition hat dadurch bewie⸗ 
ſen, daß ſie nur in der ſchroffen Stellung einer feindlichen 
Haltung gegen die Regierung, in groben Ausfällen gegen 
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diejenigen Minifter, die fie glaubten ungeftraft hudeln zu kön— 
nen, ihre Beſtimmung ſuche. 

Haſchend nach der Gunſt und der Bewunderung des gro⸗ 
ßen Haufens, der brutale Rohheit nur zu gern mit edlem 
Freimuth verwechſelt, konnte die Oppoſition ſich nicht entſchlie— 
ßen, die elende Popularität, die hiedurch erworben wird, auf⸗ 
zuopfern und einen ehrenvollen Frieden an die Stelle dieſes ۶ 
folgloſen Freibeuterkriegs treten zu laſſen. Was aber würde 
das Land gewinnen, wenn die Verhältniſſe ſo wären, daß 
das gegenwartige Miniſterium mit einem aus der Oppoſition 
gebildeten je vertauſcht werden könnte? Weniger als nichts, 
denn weder der Charakter noch die Intelligenz der Haͤupter 
der Oppofition bietet eine Bürgſchaft dafür, daß unter ihr 
rer Leitung das wahre Wohl des Landes beſſer berathen 
werde, als unter den jetzigen Trägern der öffentlichen Gewalt. 
Herrſchſucht und Leidenſchaft haben ſie in größerem, Intelli⸗ 
genz und praktiſche Gefchäftstüchtigfeit ſtets in geringerem 
Maaße gezeigt, und, wie es in andern Ländern die Erfah— 
rung zeigt, iſt mit dem Wechſel der Perſonen nicht immer 
ein Wechſel des Syſtems verbunden. Liegt aber zu Tage, 
daß die Praxis in Frankreich und England, wonach, wenn 
die Miniſter die Majorität verlieren, ſie abtreten und die 
Oppoſition an ihre Stelle tritt, nie in Deutſchland nach der 
Lage der Dinge ibid) werden wird, fo ergibt fid) hieraus 
klar, daß ein ſolches ſyſtematiſche Pyponiren ohne Ausſicht 
auf den in andern Ländern üblichen Erfolg, vollends ein wi— 
derſinniges und die wahren Intereſſen des Landes gefaͤhr— 
dendes iſt. Wo ſollte es auch hinkommen, wenn unſer Bar 
den wie z. B. Frankreich folden faſt jährlichen Minifters 
wechſeln unterworfen wäre? Das Land würde erliegen uns 
ter der Laſt der Penſionen, oder will man etwa, um dem 
Lande die Wohlthat zuzuwenden, daß es die Beute ehrſüchti— 
ger Parteihaͤupter wird, unſere Staatsdienerpragmatik und 
die fic) daran knüpfende Stetigkeit und Sicherheit der Bere 
waltung und ihres Perſonals aufopfern? Schwerlich! Selbſt 
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die volle Preßfreiheit würde nicht vor den verderblichen Fol— 
gen dieſes Tauſches ſchützen. Ohne Preßfreiheit haben wir eine 
muſterhafte Ordnung im Staatshaushalt, und die tadelloſe 
Integrität und Unbeſtechlichkeit der Verwaltung, wahrend 
Frankreich im Genuß der freieſten Preſſe iſt, aber anerkann⸗ 
termaßen durch fie nicht gegen die gröbſten Mißbräuche in 
der Verwaltung geſchützt wird. 

Oft genug hat die Oppoſition ſelbſt es ausgeſprochen, daß 
fie ja nicht daran denke, je aus Ruder zu kommen; aber ſie 
beharrt auf ihrem Syſtem; ſie erkennt hie und da das [bs 
liche Streben ber Regierung an, aber fie ۵ fie nichts 
defto weniger als eine reaftionáre; fie kann nicht leugnen, 
daß unendlich viel Gutes für das Land geſchehen iſt, aber 
fie ſtellt trotzdem die Regierung als im directen Gegenſatz gez 
gen das Intereſſe des Volks dar, und verhetzt das letztere, 
indem es ihm für und für von einer ihm feindlichen Regie— 
rungspartei vorpredigt. Iſt das die Stellung wahrhafter Pas 
trioten? Kann das die Stellung einer deutſchen Kammer 
ſein? Wer hat noch je geleugnet, daß eine wohlmeinende 
Oppoſition wie in der Natur der Dinge, fo im Intereſſe des 
Landes ſelbſt liege, aber biefe Oppoſition braucht Feine ſyſte⸗ 
matiſche, braucht nicht die Prärogative einer Partei zu ſein. 
Jeder Mann von ehrenhaftem Character wird ſolcher nur auf 
objective Gründe fußender 192 ution Achtung zollen und ihr 
beitreten, wo er ſich von ihrer Wahrheit überzeugt. Die con⸗ 
ſervative Partei in der Kammer hat bewiefen, daß auch fie 
eine abweichende Meinung von der Regierung haben kann 
und zu vertreten weiß, aber für und für wird ſie eine ſolche 
Oppofitton bekaͤmpfen, die nur zur Befriedigung ſelbſtſüchti—⸗ 
ger Zwecke gemacht wird. Ausländiſches Parteiweſen auf 
deutſchen Boden zu verpflanzen, Hält fie für keine Aufgabe 
eines deutſchen Patrioten; welſchen Wortkram auswendig zu 
lernen und fremde Inſtitutionen ſklaviſch nachzuahmen, für 
eine Aufgabe, die nur den Armen an Geiſt geziemt; fie ihrer— 
ſeits wählt ſich die ſchwerere, wenn auch für den Augenblick 
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undankbarere, die Geſchichte, nicht die Journale zu 67 
und erkennt im Geiſt, der aus jener, nicht im Geiſt, der 
aus den Organen des Parteigeiſtes oder aus Hrn. Gottſchalk 
ſpricht, die Stimme der Gottheit, deren Rufe ſie folgt, um 
durch Vermittlung des Alten und Neuen die in der Entwick— 
lung der Zeit organiſch entſtehenden neuen Formen des Da— 
ſeins mit ins Leben rufen zu helfen. So glaubt ſie wahre 
Freiheit beſſer zu fördern, als dadurch, daß man in politi— 
ſchen Bacchanalien mit lallender Zunge, ihren heiligen Namen 
mißbraucht, und in wüſtem Geſchrei ihr einen Kultus weiht, 
vor dem der Genius des Vaterlandes trauernd und zürnend 
ſich abwendet. Männer des badiſchen Volks! Im Namen der 
Freiheit, im Namen der Verfaſſung ruft man euch auf, frei— 
geſinnte, unabhängige Männer in die Kammer zu wählen! 
Aber von welcher Seite ertönt dieſer Ruf? Werdet ihr in 
Reden und Trinkſprüchen, die faſt in jedem Wort einen Fre: 
vel am geſunden Menſchenverſtand oder an der Heiligkeit kon— 
ſtatirter Thatſachen enthalten, die Stimme der Wahrheit und 
der reinen Vaterlandsliebe erkennen? Werdet ihr dazu bei— 
tragen wollen, einer Regierung, die durch die Vorlage der 
wohlthätigſten Geſetze, durch die größte Offenheit und Redlich- 
keit im Staatshaushalt, durch Milde und Humanität, ſelbſt 
gegen Irrende Anſprüche auf euere Achtung wie auf die von 
ganz Deutſchland bat, Hinder a, in den Weg zu legen? Were 
det ihr in jedem, bec an Geiſt und Kenniniſſen verwahrlost, 
mit geläufiger oder ſtotternder Zunge euch die beliebten Schlag— 
worte von Freiheit und Vexfaſſung, von Volkspartei und Ne: 
gierungspartei vorſchreit, für einen Patrioten, jeden, der in 
eurem wohlverſtandenen Intereſſe eine wohlmeinende Regie— 
rung unterſtützt, und dem Treiben angeblicher Freiheitsfreunde 
entgegentritt, für einen Berräther, einen Knecht der Gewalt 
halten? Werdet ihr die lautredende Stimme der Geſchichte 
aller Völker und aller Zeiten geringer achten, als das Ge— 
ſchwätz der Thoren, den Wahnwitz der Fanatiker, die Argliſt 
der Heuchler? Werdet ihr die für eure wahren Freunde hal— 
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ten, die euch ſchmeicheln, oder die, welche euch warnen vor 
den Fallſtricken, die die Schmeichler euch legen? Schwerlich 
werdet ihr dieſes thun. Die Erfahrungen der letzten Zeit 
werden nicht ſpurlos an euch vorüber gegangen ſein. Ihr 
werdet keine Wahlbeherrſchung von Seiten der Regierung euch 
gefallen laſſen, aber ebenſowenig von Seiten angeblicher Frei— 
heitsfreunde, die durch lächerliche Ammenmährchen euch ge— 
gen die Regierung zu reizen, durch Zudringlichkeit und Ein— 
miſchung in den Wahlact ſelbſt euch zu beherrſchen trachten. 
Blickt um euch her mit ruhigem und unbefangenem Auge; 
was erblickt ihr in Baden, was im übrigen Deutſchland? 
Liegt wirklich über unſerm Vaterlande die Nacht der Bar— 
barei, das Joch des Deſpotismus? Könnet ihr nicht frei 
athmen auf deutſcher Erde und ſeid ihr gehemmt in Entwick⸗ 
lung geiſtiger und materieller Beſtrebungen? O nein! Noch 
iſt unſer deutſches Vaterland die heilige Stätte freier Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, wenn auch nicht jeder litterariſche 5 
brenner die Brandfackel an alles Beſtehende legen darf, wenn 
auch Religion, Staat und heilige Sitte und Familienrecht 
des Schutzes der Geſetze genießen; den materiellen Intereſſen 
wird überall der größte Vorſchub geleiſtet, ein freies Bür— 
gerthum entwickelt ſich in ſelbſtſtändigen Gemeindeverfaſſungen 
immer mehr; überall mit Einem Wort ſehet ihr Fortſchritte 
und Reformen unaufhaltſam vorwärts ſchreiten, ohne daß Blut 
und Verheerung und die ſcheußliche Tyrannei der Freiheits— 
wüthriche die vaterländiſchen Fluren beſudeln. Bewahren wir 
unſerm Vaterlande dieſe Wohlthat friedlicher Reformen; hal— 
ten wir fern von ihm die Herrſchaft und den Despotismus 
angeblicher Freiheitshelden; Tyrannei der Fürſten iſt in un— 
ſerer Zeit eine Unmöglichkeit geworden; vor der Tyrannei 
der Demokraten wird Deutſchland ſein guter Genius bewah—⸗ 
ren! Es wird geſchehen, wenn auch ihr euch als mündige 
Manner beweiſ't, euch nicht bethören laßt durch Schmeichler, 
noch einſchüchtern durch Drohungen und Mißhandlungen in 
Wort oder Schrift, wenn ihr den Schein zu unterſcheiden 
0 


* 
wiſſet vom Weſen, und die Menſchen beurtheilt nach den 
Mitten, die fte anwenden, euch zu gewinnen: Habt die Ver: 
gangenheit im Auge, ſchaut der Gegenwart ſcharf ins Ye 
geſicht, und ihr werdet einſehen, was der Zukunft frommt. 
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Nendsburg, 8. Dec. In dem Obercommando der Armee 
iſt eine Aenderung eingetreten, wie aus nachſtehenden Procla— 
mationen hervorgeht: 

1) „An die Armee! Die Statthalterfchaft macht der Av: 
mee bekannt, daß in der Perſon des commandirenden Generals 
ein Wechſel eingetreten ift. Der General-Lieutenant v. Willis 
fen hat das Commando niedergelegt, daſſelbe iſt dem Generals 
Major Frhrn. v. d. Horſt übertragen worden. Die Statthalter⸗ 
ſchaft dankt dem ſcheidenden General für ſeine mit großem Muthe 
und unermübeter Thätigkeit geleiſteten Dienſte und ſpricht gegen 
die Armee die Erwartung aus, daß fie ihre erprobte Tapferkeit, 
ihre Disciplin, ihre Ausdauer in Extragung aller Beſchwerden 
des Krieges auch unter dem neuen Führer bewähren wird. Auf 
der Armee beruht die Hoffnung des Landes. Rendsburg, den 
7. Dec. 1850. Die Statthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig⸗ 
Holſtein. Reventlow. Beſeler. Krohn.“ 

2) „An die Armee! Die hohe Statthalterfchaft hat mich 
von dem Oberbefehl der Armee entbunden. Es zeigte ſich eine 
Differenz der Anſichten, die nicht anders zu löſen war, als durch 
meinen Rücktritt. Ich ſcheide mit der Ueberzeugung, auch bei 
dieſem letzten und ſchwerſten Schritte nur meine Pflicht gethan 
zu haben. Ein commandirender General kann und darf nur ſei⸗ 
ner eigenen Ueberzeugung folgen. Der Abſchied iſt ein ſchwerer 
für mich. Nach fo großen gemeinſamen Erlebniſſen, zumal im 
Unglück, fühlt man ſich feſtgebunden und reißt ſich nur mit 
Schmerzen los. Ich danke der Armee für Alles, was ſie unter 
meinen Augen geleiſtet hat. Wer die Verhältniſſe, die erſchwe⸗ 
renden Umſtände kennt, wer die Schwierigkeiten, beſonders den 
Mangel an Offizieren geſehen, mit deutlich zu kämpfen war, 
der muß geſtehen, daß ze 
Die Schla cb 
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Deutſchland. 

PAF Riel, 5. Dec Zu den wichtigſten Vorlagen der Ne: 
gierung an die Landesverſammlung gehört auch ein Geſetz über 
die Reform des Juſtizweſens. Auf keinem Gebiete des 
Staatslebens ift auch fo viel Mißbrauch abzustellen, fo viel alter 
Schutt aufzuräumen, ſo viel chaotiſche Verwirrung zu ſichten, als 
in der Gerichtsverfaſſung. Es gibt hier zu Lande, wie von Ju— 
riſten angegeben wird, vierzehn verſchiedene Geſetzgebungen. In 
den Städten gilt das Lübiſche, auf dem Lande das ſächſiſche 
Recht; die Ditmarſen haben ihre eigene auf altgermaniſchem Der: 
kommen beruhende Gerichtsordnung. In Altona gibt es noch eine 
abgeſonderte jüdiſche Jurisdietion. Die Gutsherren haben in dem 
Bezirk ihrer Güter eine eigene ſelbſtſtändige Gerichtsbarkeit, die 
ſie durch einen Juſtitiar verwalten laſſen. Jede von den einiger⸗ 
maßen bedeutenden Städten hat ihr beſonderes Stadtrecht, wel— 
ches feine eigenthuͤmlichen Formalitäten und lokalen Modificatio⸗ 
nen hat; fo gibt es ein Flensburger, ein Tönninger, ein Friedrich: 
ſtädter Stadtrecht u. ſ. w. In den Städten gilt in Betreff der 
Eigenthumsverhältniſſe gewöhnlich Gütergemeinſchaft (zwiſchen 
Mann und Frau), auf dem Lande Gütertrennung; was das letz 
tere angeht, ſo gibt es verſchiedene Diſtricte, wo die Primogenitur 
ben Mafiftab bei Erbſchaften abgibt, wieder andere, wo der 
Jüngſtgeborne der Erbe des Gutes wird. Natürlich bilden die 
Advocaten, welche in dieſem Irrgarten von Geſetzen die Fäden der 
Entwirrung, und in dieſem Chaos von Rechtsformen „das Licht 
allgemeiner Vernunft: und Billigkeitsgrundſätze in Händen hal 
ten, eine eben ſo zahlreiche als einflußreiche Kaſte. In wenig 
ها و‎ wird fo viel prozeſſirt, als hier, obgleich der Prozeß⸗ 
gank en ſo ſchwerfällig und ſchlevpend, als keſtſpielig ا‎ Auf 
diele von mittelalterlichem Urwald bedeckten Boden follen 

gniſſe der modernen Vernunft und Wa eine 
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Mancher fagen — in dieſer Zeit allſeitigen Andrangs und in der 


ae fagen wir mit Vell: „Der brave Mann 
denkt an ſich ſelbſt zuletzt. Vertraue Gott und rette den Be⸗ 
drängten!“ Es gilt, das Vaterland zu ehren in ſeinen herrlichſten 
Sohlen. Da bleibt kein Bruder zurück.“ Kaum war dieſer uf: 
ruf bekannt geworden, ſo wurden auch ſchon namhafte Beiträge 


eingeſandt! Es iſt erſtaunlich, was Weimar feit Jahr und Tag 


qu Unterſtützung edler, patriotiſcher Zwecke für Opfer gebracht 
dat und wie bereitwillig noch immer freiwillige Gaben bar: 
gebracht werden! — Während in dieſen Tagen Fröbel 
aus Rudolſtadt wieder eine kleine Schaar Auswanderer auf 
der Eiſenbahn nach Hamburg geleitete, kehrte jüngſt eine 
von hier N e Familie aus Amerika wieder in die 
Heimath zurück. Sie entwirft ein ſchauriges () Bild von den 
dortigen Zuſtänden und dem Elend, in welchem die meiſten der 
ausgewanderten Landsleute ſich befinden. Bemerken müſſen wir 
jedoch, daß der Aufenthalt dieſer Familie in Amerika nur von 
anz kurzer Dauer war, und daß ſie das dortige Leben wahr 
bemid nur von ber Schattenfeite aufgefaßt hat. Allerdings 
wird ber Entſchluß zur Auswanderung von den meiften 771 
Landsleuten unter Umſtänden ausgeführt, die einen unglücklichen 
Ausgang fürchten laſſen. Wenn fie ein zur Auswanderung ۰ 
lockendes Schriftchen — und deren gibt es viele 一 gelefen ha⸗ 
ben, dann glauben ſie auch ſchon Amerika mit ſeinen induſtriel⸗ 
len und klimatiſchen Verhältniſſen in- und auswendig zu kennen 
und halten jede weitere Belehrung für überflüſſig. An eine gründ⸗ 
liche Lektüre, wie fie die in Rudolſtadt bei G. Frödel erſcheinende 
„Allgemeine Auswanderungszeitung“ bietet, welche die umfaſſend⸗ 
ſten Originalberichte deutſcher Auswanderer nach eigener Ane 
ſchauung enthält, wird natürlich nicht gedacht. Und doch gibt 
es keine Schrift, welche nach allen Seiten hin die Auswande⸗ 
rungsfrage mit mehr Gründlichkeit, Klarheit und Unparteilichkeit 
beſpricht und über alle Verhältniſſe und Zuſtände der vereinigten 
Staaten mehr Licht verbreitet, als eben dieſe Zeitung. Deßhalb 
ſollte Jeder, welcher die Abſicht hegt, nach Amerika 9 9 9765 
dern, erſt dieſe Zeitung zur Hand nehmen; er würde, wenn er 
glaubt, daß Amerika das Land ſey, wo Milch und Honig fließt, 
durch manche darin enthaltene Berichte gewiß bald anderer Mei: 
nung, werben. 

. &ifenach, 9. Dec. Der Rückzug der preußiſchen Armee 
تن‎ fowie ein 
ト Die Sol: 


„Faedrelandet“ benutzt nun die Gelegenzf eigenen: Noth? 


ſeine noble Familie (er iſt nämlich der Sohn des 


onerfahrer-Collegii auf die demſelben vom Se’ 


810115 Heffen hat begonnen; das 19. und 315 In 


jener Zeit wie auch jetzt, daß der Prinz baldigſt in feiner” et 


math eintreffen wird, 6 
heit, über die Reiſe des Prinzen zu berichten, um die Bemerkung 
„zu machen: „Ob der Prinz in der Berbrechercolonie ein paſſen⸗ 
des Aſyl für 
Prinzen von Peso) 
Erklärung des Sch ١ 1 n vom 
nate vorgelegten Propoſitionen, in Betreff der Drganifation einer 
Kaufmannfchaft, deren wir in unſerm Jüngſten erwähnten, lau⸗ 
tet im Weſentlichen folgendermaßen: Das Collegium erklärt ſich 
dagegen, daß ſämmtlich commerzitende Collegien, mit Einſchluß ber 
Krämercompagnie zu einer Corporation der Kaufmannſchaft ver: 
einigt werde, iſt vielmehr der Anſicht, daß Großhändler und Sra: 
mer auch hier, wie an andern Orten, als 2 getrennte Corpora⸗ 
tionen neben einander beſtehen, und eine Vereinigung zu gemein⸗ 
ſamer Berathung und Beſchlußnahme in einer Handelskammer 
finden können, in welcher beide verhältnißmäßig vertreten ſind. 
Als Bedingung für die Abtretung feines Vermögens zur Bil 
dung eines Geſammtvermögens der Kaufmannſchaft ſtellt das 
Collegium die oben bezeichnete Trennung der Großhändler und 
der Krämer, und ſpricht fid ſchließlich ganz entſchieden gegen die 
Anſtellung eines Präſidenten der Handelskammer aus, welcher 
ſeine Thätigkeit hauptſächlich ſeinem Amte widmen, alſo auch ent— 
ſprechend honorirt werden ſoll. 

Bremen, 9. Dec. Die „Gefion“ iſt auf der Weſer ange⸗ 
kommen. Bereits geſtern Morgen vernahm man in Bremerhaven 
ſtarkes und regelmäßiges Schießen, welches man für Begrüßungs⸗ 
Schüſſe der „Gefion“ hielt. Laut Lootſenbericht iſt denn die 
„deutſche Kriegsfregatte „Eckernförde“ geſtern Nachmittag unter⸗ 
halb Wremen geankert.“ Ueber die Fahrt der Fregatte, die vom 

۱ Dec., alfo 15 Tage, gedauert hat, haben wir 


gefunden hat, wird nicht gemeldet.” — Die 


23. Nov. bis 8. 1 
nod) feine nähere Nachricht. (Bef.:3.) 

Das Comite zur Unterſtützung der kurheſſiſchen Offiziere zeigt 
in einem dritten Verzeichniſſe den Empfang von 996 Thlr. 15 
Gr. an. Im Ganzen find bis jetzt 4095 Thlr. 45 Gr. eingegangen. 

*s* CB Berlin, 8. Dec. Dem proviſoriſchen Fürſten⸗Colle⸗ 
gium iff in dieſen Tagen die vertrauliche Mittheilung der DÍ: 
5 7 nacht, worden. Es iſt dieß Seitens der 
heben, um die zur Union 
ia Conferenzen von 
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Rheinische Dampkschikkahrt. 
Kölnische Gesellschaft. 


Billet für Eine Person 


von Bingen nach Mavenhetm ù 


WSD 


Jeder Reisende hat 60 Pfund Gepäck frei, und ist die Dampfs 

Inhrtg-(esellsehaft nur für dic-gege لل رر لست لل‎ 

Kflekten verantwortlich. 一 Wünscht der Reisende die Fahrt zu 
unterbrechen, oder ister dazu durch den Dienst genöthigt, so muss 
er sich die Unterbrechung dureh den Kondukteur aud dem Billet 
bescheinigen lassen, — Wer ohne Billet betroffen wird, hat das 
Fahrgeld für die Strecke, welche das Schiff an demselben Tage 
durchlaufen hat, und für den Platz, auf welchem er sich befindet, 
unbedingt nachzuzahlen, — ۰: ist derjenige zur Nachzahlung 
verpflichtet, der einen theuerern Platz benutzt, als auf den das 


gelöste Billet lautet, — Für das Kin-oder Aussteigen mit Nachen | 


hat der Reisende dem Nachonführer 1 Ser, oder 3 Kr. zu vorgüte 
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Renten waren Anfangs matt, nahmen jedoch am Schluß wieder 
eine feſtere Haltung an. 

In der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung kam bis 
um 4½ Uhr nichts von Belang vor. — Hr. Duvergier be Haus 
ranne, welcher bei der jüngſten Erſatzwahl im Cher-Departement 
gewählt worden, nahm heute feinen Sitz ein, und zwar im: ved). 
ten Centrum. 

Baron Rothſchild hatte heute Vormittag eine lange Confe⸗ 
renz mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Hrn. Bineau. 
Er ſoll demſelben einen neuen Plan in Bezug auf die große 
Eiſenbahnlinie von Paris nach Lyon und von Lyon nach Avignon 
vorgelegt haben. 

Der „Toulonnais“ vom 6, d. meldet, daß in Toulon wieder 
eine Anzahl von Verhaftungen, im Zuſammenhange mit dem 
Complotte, welches jüngſt in dieſer Stadt entdeckt worden, ſtatt⸗ 
gefunden hat. In Toulon ſind von der Militärbehörde umfaſſende 
Sicherheitsmaßregeln angeordnet worden. 

Der Handelsminiſter Hr. Dumas beabſichtigt dem Verneh— 
men nach, in Kurzem eine Reiſe nach London zu machen, um 
fic) perſönlich mit dem Obercomite der Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellung 
über mehrere die franzöſiſchen Ausſteller beſonders intereſſirende 
Punkte zu benehmen. 

Hr. Mon wird heute Paris, wo er ſeit einiger Zeit ſeinen 
Aufenthalt genommen, verlaſſen, um ſich nach Madrid zurückzu⸗ 
begeben. Es heißt, er ſey durch Depeſchen der Königin von 
Spanien zur Rückkehr nach Spanien veranlaßt, und es [ey nicht 
unwahrſcheinlich, daß er das Finanzportefeuille übernehmen werde. 

* Madrid, 4. Dec. 3061 Rente 34/16. — Das mini 
ſterielle Abendblatt „El Popular“ verſicherte geſtern Abend, daß 
das am 1. Januar fällige Semeſter der 3pGt. Rente ſowohl in 
Spanien, wie im Auslande pünktlich und ohne die geringſte Ver⸗ 
zögerung werde bezahlt werden. 

Berlin, 10 Decor: Seeh.⸗Prämienſch. 一) Stagtsſchuldſch. 81½; 
Köln⸗Minden 93: F.⸗W.⸗Nordb. 33 ¾8; poln. 500 fl. Looſe ,و79‎ 

Paris, 9. Dec. Franz. 5061 R. 94. 30; franz. Spt. 9t. 56. 
70; Actien d. Bank v. Frankreich 2320. —; Verſailles (r. Uu.) 150. 一 , 


dd. U.) 150 —; Marſeille⸗Avignon 185. — ; Nordbahn 462, 50; Parts 


Y d 


eig. . 7 


Strasburg 341. 25; 5061. Piemont. (a.) 83. 85, (n.) 一 ・ 一 ا‎ 
:و98‎ belg. 4½pCt. — belg. 2½pCt. —; belg. Bankget. ==; 
ſpau. — 316t, ſpan. inf. 34; röm., Anl. (a.) 75½ (n.) 76. A 
ー Madrid 3. Dec. 8pGf. R. 33!/, au compt., 33% auf Zeit; 

Ch pers. ۹ " 


Spt. 


ßen geräumt worden; fie haben dieſe Stadt ganz ۶ 
ſen, ſo daß dem Durchmarſche der Bundestruppen nach Roten⸗ 
burg, welcher morgen erfolgen wird, nichts mehr im Wege ſteht. 
Heute ſchon haben ſich dieſe in Bewegung geſetzt und ſind in die 
benachbarten Dörfer von Hersfeld vorgerückt. “) 

Stuttgart, 10. Dec. Geſtern wurde nach dem St. A. 
von der nach der k. Verordnung vom 26. Nov. niedergeſetzten 
Commiſſion der Sturz der Staatsſchulden-Verwaltungskaſſe vor: 
genommen. Die HH. Prof. Reyſcher und Pfarrer Mad find 
vor das Kriminalamt vorgeladen. 

Karlsruhe, 9. Dec. Das heutige Regierungsblatt enthält 
die Verlängerung des Kriegszuſtandes und Standrechts auf wei: 
tere vier Wochen. 

Aus der Pfalz, 9. Dec. Dem Vernehmen nach ſollen 
nächſtes alle Garniſonen wieder ähnlich beſetzt werden, wie vor 
dem Ausbruch der jüngſten Kriſe. (Pf. 3.) 

Schweiz. 

O Bern, 0. Dec. Ein ſehr ernftlicher Gegenſtand bewegte 
feit etlichen Tagen den Nationalrath. Es handelte ſich um Zurück— 
nahme des Werbverbots für Neapel; d. h. der Bundes: 
rath, überzeugt von der Unausführbarkeit des betreffenden vor: 
jährigen Beſchluſſes, will die ſchlimme Sache von fid) abe und 
auf die Cantone zurückwälzen. Die Militärcapitulationen ſind 
in der Schweiz ſozuſagen nationaliſirt; fie tragen Geld ein, ſchaf— 
fen geldloſe Individuen über die Gränze, und bilden unentgelt— 
lich Offiziere und Unteroffiziere für die eidsgenöſſiſche Armee. 
Gegenüber dieſer einträglichen Praxis erhebt ſich nun die Theorie 
der republikaniſchen Schweizerehre und das Princip ſtaatlicher 
und bürgerlicher Moral, bie unter dem Monarchendienfte 7 
mentlich dem neapolitaniſchen) empfindlich leiden. Dazu fällt noch 
der Beſchluß vom 20. Juni v. J. in die eine Wagſchale. 7 
auf repliziren die Gegner, daß dieſer nur im Drange damals 
obwaltender Umſtände (des allgemeinen Freiheitsſtrebens) gefaßt 
worden fey, und feine Zweckloſigkeit durch das neueſte maffen: 
hafte Zuſtrömen zur Auslandsfahne trotz des Verbots ſattſam ۶ 
Aen. habe. Hunger und Elend ſeyen ſtärker als Grundſätze; 

"gett ke Flüchtlinge Märtyrer der Freiheit, hätten in ۶ 

e was die wel Fürſtendienſt geſucht u. L w. Das 2 

een Mänſſer der Praxis denen des Princips entgeg: 
daß das Werbverbot den Hauptübelſtand doch 
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größern Journale Deutſchlands. 
Beziehung vorzugsweiſe die Rechte und 
eiben. Um aber den Anforderungen ent⸗ 
ewährteften confervativen ٠۷٦ 
ung geſetzt, welche insgeſammt den Ge— 
ine Thatſache von zeitgeſchichtlichem Be⸗ 
„ Politik, Literatur de, mit 616 
che Abſchließung von Verträgen ihre forte 
hen Beigabe eines gewählten Feuilletons 
ohne weitern Poſtaufſchlag, außerhalb 
icht feiner Größe und ſelbſtſtaͤndigen Hal: 
nt aus allen Theilen Deutſchlands und 
n Leſezirkel von irgend einer Bedeutung, 
ig, als ein Haupforgan conferoativer ۶ 


und Die ۰ 
icherungs⸗Geſellſchaft, 


mei Millionen Gulden, 
Rund übernimmt auch Kapitalien auf 


ſtgeſetzt find. 
Geſellſchaft in Frankfurt a. رن‎ tS 


502 8 
Jampfschifffahrt. : 
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chen) ， Dise (Berlin u. 5. w.) 


61), Uhr Zuges von Frankfurt; 
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nach London bei = e 
bei dem Agenten Herrn Georg Firels, Zeil, der 


7093 Die 
erſcheint mit Neujahr 1851 in Großfolio 
Seit Jahren hat dieſelbe bekanntermaßen de 
Intereſſen des Katholigis mus in's Aug: 
fpredjen zu können, welche an ein größeres 
Deutfhlands und einer großen Zahl katholi 
danken der Herſtellung eines großen conſerr 
lang umgegangen und jede Erſcheinung vo 
und ohne Einſeitigkeit befproden wird, m 
geſetzte Theilnahme an dem Unternehmen 3 
bleibt der bisherige preis unver û 
Bayerns mit geringer Erhöhung je nach de 
tung auch als das billigſte erſcheint. Wir 
des Auslandes entgegen, und glauben 

fein Gafino oder ſonſtiger Verein, in welch 
ſchauung, ausſchließen werde. 
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7094 Im Verlage von Heyer's Unive 
ſitäts“ Buchhandlung C(Ernft Heir 
mann) in Gießen ift erſchienen und du 


7 alle Buchhandlungen zu erhalten: 


|? Guttman, Dr. W. J. G., Direc! 
[CX ves Schullehrer-Seminats zu Frie 

berg, Geſchichtchen für Kinde 
vorzuerzählen von Müttern, Geſchu 
ſtern und رل‎ abe Fünfte b 
mebrte Auflage. Preis 24 kr. 
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69:9. Weber 8 Vermögen des Mar 
Klein und feiner Ehefrau Magdale 
geb. € rift, von Geiſenheim, it der 


cursprozeß erkannt. Es wire deßhalb zur Yi: 
quidation dinglicher und perſönlicher Anſprüche 


Termin auf 
Freitag den 20. Dezember d. 9, 
Morgens 8 Uhr, 


anberaumt, unter dem Rechtsnachtheile des ۰ 


ſchluſſes von der vorhandenen ۰ 
ید‎ ac Non. 1850, دت‎ 
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Seitdem dem Badiſchen Volk durch ſeine Verfaſſung geſetzliche Rechte gegeben ſind, war 
Adam von Itz ſtein 


einer ihrer wärmſten Vertheidiger. 

Er vereinigte mit dem heiligſten Eifer für Wahrheit, mit der reinſten Liebe zum 
Volk einen kräftigen umfaſſenden Geift und eine Seelenſtärke, die jede Prüfung, 
eden Wechſel der Zeiten ruhig überdauerte. 

Schon mehr als zwanzig Jahre betrachtet Deutſchland, mit Stolz Sein edles 
ſegenreiches Wirken in unſerer Volkskammer. Schon mehr als zwanzig Jahre ſpricht die 
ganze politiſch gebildete Welt Seinen Namen nur mit Liebe und Ehrfurcht aus. 

Dieſe allgemein verbreiteten Gefühle der Liebe und Verehrung durch ein äußeres Zeichen 
der Dankbarkeit kund zu geben, iſt ein Bedürfniß für jeden Deutſchen Mann, zunächſt 
aber für jeden Bürger Badens der ſein Volk der Freiheit würdig achtet. 

Zu dieſem Zweck eine gemeinſame Berathung fimmtlicher mitwirkenden Badiſchen Bürger zu 
veranſtalten war nicht möglich. Es haben deßhalb die unterzeichneten Bürger und Wahlmänner von 
Mannheim, welche die Idee in Anregung bringen wollen, auch den Plan vorbereiten und deſſen 
Ausführung übernehmen zu dürfen geglaubt. 

Sie find nach reiflicher Erwägung zu folgender Entſchließung gelangt: 

Nur einfach und prunklos wie der Mann dem es gilt darf das Zeichen unſeres Dankes 
ſeyn. Wie die Bedeutung desſelben nur in der allgemeinen Anerkennung welche es ausdrücken 
ſoll, zu finden iff, fo muß bei der Wahl auch Dasjenige den Vorzug verdienen, was die allgemeinſte 
Verbreitung zuläßt. Mit dem Ruhm des Mannes ſoll dies Liebeszeichen von ſeinen Mitbür— 
gern ihm dargereicht, auf alle kommenden Geſchlechter ſich vererben. 

Als be8 Gegenſtandes würdig und den Zwecke wohl entſprechend erachten wir die Prägung 
einer Denkmünze, nach der Weiſe des käftigen Mittelalters als Kunſtwerk ausgearbeitet, mit 
paſſender Allegorie und Inſchrift, in Gold für den Gefeierten in Erz dagegen zu weiteſter 
Verbreitung. 

Die Koſten ſollen durch freie Beitrige des ganzen Badiſchen Volks beſtritten werden. 
Des Reichen Beitrag لام‎ den Armen richt zuruͤckhalten. Dem Werth des Mannes ents 
ſpricht nicht die Größe der Gabe, ſondern 1111 die Größe ber Theilnahme, die Namen vieler 
Freunde ſeyen die reichſte Ausſtattung des Geſchenks. Jeder, auch der kleinſte Beitrag iſt will— 
kommen, wogegen der größte einen halben Gulden nicht überſteigen darf. 


KE E im Auguſt 1842. 
ſriedrich Dafermann senior, Peer Difdjoft, Wilhelm Dodani, Elias Eller, Thomas 
Eller, Lorenz von Fiſcher, Heinuch Got, Joſeph Moll, Carl Zelter, Heinrich Ris, 
Seonhard Sieber, Wilhelm Söncker, Alerander von Boiron, Carl Bieger. 


og? SE oll Cut ung E 


— 


| 56 p T hd x e 7 im Ganzen c 

"d Die Waaren find für ہے .^ ےس‎ e RN und 
werben e ER € 2ک‎ ンジ タデ 5 2 Für d 7 oh, 

» ィング の レマン で , am Elen グン クタ ンマ ュ 183 — Der Zoller La Ane 

a ليله‎ 


— — — 


Borftehenee 23 Glofchrift iſt gleichlautend mit dem Originale, welches bei der heute vollzogenen Controle 


abgegeben wurde. سر‎ : 
グ ャ クン 4 < : 
Yecifor 


7 ンタ を て = 
ーッ ンク を ジン ンダ 1 


STAATS- 
| BIBLIOTHEK 
"BERLIN: | 


A حيسم‎ {vb Mar 


80 4 WI ES, 4 Hefe. * bf * ړ7‎ Ty H mom Jt 01 Zin Wi Ar 3 La, god Ss 
„ ep + tf 7 ما‎ den an E ۳ uo. ‘ an A 7 KE dAn Vx. ef u E, 


PUE als LAA An 


E m PE a ぐい か v 


yy e qv o Af pat U E e 

dn Ue. € 2 BEA,‏ سرک 

4 اور Bi wt‏ سا مهو PT. p da‏ رو لو 
Pe Ef LAE CE ۷ yy Sif E we JL. n.‏ ین 


exo yf Mes (pese 从 人 EL det 


pe ? e ル ん … E fur vbr dene por Brig wi. Fu. 7 8 


res e ay atom Jd ( po ۸ / 1 ۱ 2 
: ク سا‎ y f re dein fer, hl et N, یج‎ 


pee بت‎ TEL yen (rey E, wu ober 7 gr 70 


2 : An と の 7 aan J f han Sat CA GE A 5 DNE RES y ۱ 


ge 


^, „ p ۰ u 1 " » 7 1 3 9 / A 7 
e Mitty elde e, K, hehe Menden سه‎ A 

A を e سه‎ Qu سال ېه‎ eate Lx نند‎ Wee. ftue Jua 4e 
Wit „ Den سو‎ 

tel‏ یې ته سال md erg e‏ هغه ee‏ سم 
۱ سه et wh?‏ دد د d fees do 2 m スッ ムッ 5. Boe‏ ېه وق 


2٠5 444. , デー プー mim , Man eot], ټس‎ 


If ene . a, fr * 2 — gh dvo y Arte - اس‎ T た イィ が 人 d 


۷ ا0‎ Wye وڈ ہے‎ we — 
7 | d 


y 


Aufl date AN Ando Ns A 0 


eo Base? مھم‎ g f., y به‎ る っ ムン Sammel) ーー っ ーー . 


2 Ne 7] 
— په‎ a AER یسه‎ 
bff All سه لس‎ deae ron Gel اندم‎ d قا‎ e. 


Ka 


, بان‎ 4) 4 AE S 
„ „ fl = مہ‎ f, ーー u NN Pape f. 
du メン Dun verf v H.. クー テー ァ ・ 


4 [e deu, He. 


Pi 777 0). omo テー VIA en 
AP, * مسبت‎ er 
P p. jp aba — 

. Ze “y y KE 


グン 7 Sa بو‎ In, سه‎ half dy 


Ar 


A 21 Mur تھے‎ マン ング g 2 


2 2 el Ke = 7 7 La 


ee Bre a 
e ZUR 


Morad a frei 
Mean” Chir E 
QUA と AE E 
en! Ad 
s Y M7 7 E 7 


"BER 


a es 
j aom: 
YN e 
e 1 


eS M Loc 
y ング 
Y 
72 クル の 
e.c. : 
d 


A 
d 
e 
D 
0 
= 
グン 


سا 
baba‏ 
eye perm‏ 
MAN |‏ 
PAD en‏ 


Ba: 


"oi 


m 


Ars 


BIBLIO THE! 
"BERLIN: | 


2 2 2- f Fun : 
جسم‎ 
$? 


ide Se gen 


LM - „ ES 


— 


Abtheilung des Auswärtigen. 


e 24 42458 e ox E s / rms hat Pan — 
APIO 1 be. ہت‎ IIA 


yn y V 224 AAA 3 
の の as クッ ン vor 55 5 


ورب 


stead «Mann 2 


7 ی 2 mee ft. DEE hie ee‏ ووي رو 
アグ ジグ ング: BER; dn‏ 


Arg sence ダグ を E ae /f4 
alaba 


29 


* 2 


P wii cos AR حر‎ スッ ブイ ラー ルク ーー 


7 و‎ 7 
LZ 


Sak bs ېنک 89 د‎ s 2, Roy SP a? 
ye. Se PEDES ea Degen 
E GA > ہے‎ 

NIS دک اا‎ opg c AC 8٢ 


GR. ulm). MS QUÉ ۱ 
00 pu : i eig. Pda سو‎ 
و‎ Me نف ہا‎ Sg ۳ $23 Mid 323 S D. 


Uns At e O, al ۳ 3 سم‎ see C.. ESL ا پا‎ や 2 


DOR sg 
NS AM 0 ھ سک‎ ech GER ا نو يد‎ V hed KA * Ls 2 
سا سه‎ Aci مج كن مسا‎ e 3 d. RD oe 2 
Sab 0 V 
So Geass مل‎ Seen ect 
ie YO Barn AS CR (s. sco T P" SO Ki سا‎ 


| مت 


SAN S er 
ia pe se " (Se Set © pr re et 


۹ 
Dici co 、 له 1 مہہ‎ us می‎ MA. d 


لہ 
E 7 y um "e zy eA‏ > ہجو 


ss . es Eee 
Cf SE eh ) Les, a 


۳ こい tals UN X Ka 
% 7 
85 $2 "d © Qr SE 


M لاکښ‎ MP $5 D څه مهه‎ : 
Ju- -A n Sa 


(GR لوق‎ S letten ES Run. G. . N. 
ind ys ech A Get مسر‎ 


aes Ir 
( 


) STAATS- 
BIBLIOTHEK 
| ۰ BERLIN: 


Es werden alle Civil- und Militär-Behörden erſucht, 


Vorzeiger dieſes رم‎ wer . 
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gebürtig von Aue, 


und wohnhaft gu. e , Aar, 
hieſigen 7 ungehindert reifen und ih Æ obrig⸗ 
keitlichen Schutz angedeihen zu laſſen. 

D elbe ijt Willens von hier Aber 一 一 


u reiſen. 
DSE hat fich bei der unterzeichneten Behörde, 
welche zur Ausfertigung der Reiſe-Päſſe für angeſeſſene 
Unterthanen in das Ausland von Herzoglicher Landes— 
Regierung ermächtigt iſt, perſönlich geſtellt, und es iſt 
gegenwärtiger Reiſe-Paß nach Beobachtung der geſetz— 
lichen Vorſchriften ertheilt worden. 
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Frankfurt a. M. den Mai 1848. 


Die Vorbereitungs-Commiſſion 
zur conftituirenden National⸗Verſammlung. 
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Wer bie Naturfreiheit aufgegeben, ſtrebt durch Bildung zur ver 
nünftigen empor; in beiden lebt der Retz bes Selbſthandelns. Unter 
einem weiſen Regenten iſt bie glückliche Entwicklung der geſetzlichen 
Freiheit am erſten möglich, weil er weißt, welches Selbſtſtreben von 
Seiten des Bolfes bazu gehört und wo ſich ſolches zeigt, er ihm 


nicht leicht hindernd in den Weg tritt 


Den heitern Rhein ich werd' ihn nicht erheben, 
Wie auch ſein Thau in goldner Schaale glänzt, 
Die milde Götterſtirne prangt mit, Reben — 
Nicht wird der Liebſten Urne heut bekränzt — 
Hoch weht mein Ziel auf ungewohnter Bahn, 
Zum Höchſten ſtrebt die Jugendkraft ۰ 
Mein Vaterland! Mein theures Vaterland 


Einſt ſtark und groß, für Dich bin ich entbrannt, 


Erliſcht bie Flamme auf dem Erdenſitze, 
Die lieblich grünt und blüht in bunter Pracht, 
Dann ſtreut ein Gott mit Vatermilde Blitze, 
Und neue Lebensglut wird angefacht; 

Doch ſinkt ein Volk bis ihm die Feſſel lieb, 
Wer weckt in Sklaven neuen Freiheitstrieb? 
Der beßre Menſch, der Gutes wirkt und denkt, 


Er wallt mit jenem, der die Sterne lenkt, 


Nennt mir den Beſten in den deutſchen Gauen, 
Ihn den die hochbeſpeerte Weisheit führt, 

Von goldner Harfe ſoll ihm Wonne thauen, 

Nennt mir den Mann den Heldentugend ziert! 

Dir Itzſtein, Heil! an Deiner Führerhand 
Erſtarkt in Tugendkraft das Vaterland. 

Dank edler Grels! wie klang Dein Wort uns neu: 


„Ich will, ich will, mein Vaterland ſei frei.“ 


Ein freies Volk mag fallen oder fteigen, 

Ihm ſtand die Menſchheit hoch, ſein Ruhm bleibt groß! 
Wer bringt der Bildung Licht Barbareureichen? 

Wem dankt der Mohr ſein freies Erdenloos? 

Wer beut Verbannten Troſt und Schutz in Noth? 

Wer reichte Deutſchlands flücht'gen Kindern Brod? 
Wenn England Macht und edlen Reichthum preiſt 


Ob ſeiner Flagge weht ein großer Geiſt. 


Gleich Britten tragt der Bildung Friedensftempel, 
Wo hoch am Kampfesziel bie Ruhe wohnt; 

Erſt weihet ſelbſt euch ein zum heitren Tempel, 
Worin die Hohe Göttin Freiheit thront. 

Weh! glaubt der Menſch an eigne Würde nicht, 
Den Geiſt, der menſchlich Großes heilig ſpricht; 
Das Recht erſtirbt, die Freiheit wird zum Spott, 


Vor niedrem Erz kniet er, der Erdengott. — — 


Die edle, große That bringt frohe Tage, 
Malt Hoffnung auf des Lebens dunklen Grund, 
Und lauſchend hört, gleich buntverwebter Sage, 
Der Knabe fte bel Tiſch von ۰ 

O Wald! o Flur! feid wieder laut gegrüßt, 
Ein edler Zweig Tuisto's Stamm entſprießt. 
Der Freiheit Licht erweckt des Sängers Lied, 


Durch Völkernacht ſtill trauernd Braga zieht. 


Reicht mir die Harfe nun damit (d) ſteige 

Mlt Itzſtein auf zu ſeines Ruhmes Höh'n, 

Dort wo ſein Name ſtrahlt im deutſchen Reiche 
Mag ihm des Harfners Spiel zur Seite ſtehn. 
Bezeug' es Jeder, wer verdient es mehr, 

Daß ihn erfreut des Sängers Lob denn er. 

Er liebt fein Volk, fein Pfeil ſchwirrt mächtig hin, 


Bis er erzielt, was einſt verſprochen Wien, 


Wohl ſchmeichelnd weht von außen milder Frieden, 
Es grünt und blüht der Eintracht goldner Baum, 
Nicht ſchreckt das Ohr des ehrnen Kampfes Wüthen, 
Es ſchwelgt das Herz in manchem ſüßen Traum: 
Doch, holde Eintracht, hilf, wenn Schrecken kehrt, 
Was Frieden knüpft, theilt leicht des Krieges Schwerdt. 
Erſt wenn im Frieden Freiheit uns entzwelt, 
Stehn wir vereint durch Liebe ſtets im Streit. 
مهه‎ 
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Will denn kein Fürſt die Redefeſſel brechen, 
Die unſre Freiheit noch im Leben trägt, 
Wo fie ſchon frei von der Tribün darf ſprechen, 
Geſetzen folgt, die ſie ſich zugewägt. 

Stehn wir wohl nie als mächtige Nation, 

In Allem gleich um unſrer Fürſten Thron? 
Deutſchland ſei eins, im Ganzen lebt die Kraft, 


Ruft aus Paris der Vendome-Säule Schaft. 


10. 


Der freie Mann wallt ſtolz auf Gottes Erde, 

Scheut nicht den Kampf für Wahrhelt, Recht und Licht, 

Und wie der Held geſchmückt mit Helm und Schwerdte 

Im Kampfgewühl um edle Palme ſicht: 

So ziehſt Du hin bepanzert in den Strauß, 

Dein ſtarkes Herz verſchmäht der Feigen Graus, 

Ragſt hoch vor allen Degen im Gefecht, | 


Im Freipeitsfampf für Wahrheit, Licht und Recht. 


115 | 


Dich liebt wer fern der Heimath flüchtig ۱ 
Dich liebt Hanover, dem fein Anker brach, 
Dir naht die Armuth mit der Lebensbürde, 
Die Bürgerfreiheit, wenn bedeckt mit Schmach. 
Verzeiht Dein Volk die Oppofition, 

Es liebt die Freiheit wie der Fürſt den Thron. 
Da reift der Fluch, wo feile Volksvertreter, 


Der Fürſt Despot, Miniſter Volksverräther. 


12. 


Der Beſte wird für Andre Alles wagen, 

Steht's noch ſo fern, was ihm die Bruſt verheißt; 
Die Saat des Großen reift in ſpäten Tagen, 
Was hoch und ſchön ſchuf längſt ein edler Geiſt. 
O Götter! ſchützet Ihn mit milder Hand, 

Bis wir betreten das verheißne Land, 

Dann führet ihn, auf ſeinen höchſten Tag, 


Daß er mit heitren Blicken ſterben mag. 


13. 


Wohlan! mein Lied, ſchon leuchten die Geſtaden, 
Friſch weht der Wind, der Lotſe naht dem Bord, 
Wie liefſt du aus mit Waaren überladen, 

Wie eilſt du leicht, im Fluge nun zum Port. 

Ja weile ſelbſt bei Itzſteins Freunden nicht 

Um deren Haupt die Jungfrau Kränze flicht. 


Ein theures Haupt verſchönt die Liebe gern, 


Doch ſteht dem Sänger oft das Liebſte fern, 


= 
te 


| 
| 


Roch zaudre dort an Rottecks ſtillem Grabe, 
Von dem ein ſanfter Hauch der Ruhe weht, 
Woran der blondgelockte, deutſche Knabe 

An Vaters Seite lieblich lauſchend ſteht: 
„Entblöße gern in Demuth hier dein Haupt, 
„Wo Rottecks Grab der Frühling fon umlaubt, 
' „Wo ſo viel Werth in heil'ger Stille ruht, 


„Ein hoher Sinn, und edler Bürgermuth.“ 


15. 


Den feigen Selbftling nennt die Nachwelt nimmer, 
2 Ob Gold ihm ſtrahlt, ob weit fein Machtgebiet, 
Ihm ruft das Grab, der Wind zerſtreut den Schimmer 
Und von der Erde bald ſein Name flieht: 
Doch wer gerecht, durch edle Thaten groß, 
Der lebt im Lied, den freut felt Erdenloos, 


| Er leuchtet vor in Kraft und 11 


Und beut der Hütte die Zufriedenheit. — — 


16. 


Dem ziemt es reiche Becher Dir zu ſchenken, 

Dem zu erhalten, Itzſtein, treu Dein Bild, 

Mir ſchuf die Kunſt zu Deinem Angedenken 

Dies Lied, mit Braga's ſüßem Than gefüllt, 

Am Nektarkelch mit Leben reich geſchmückt, 

Aus bunter Pracht, das Wort der Deutung blickt: 
„Halt feft am Recht, brauch ſtets der Wahrheit Pfeil 


„Zu Deinem Ruhm und Deines Volkes Heil.“ 
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